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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich S5 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
25 Pfg , mit Bestellgeld 3 Pik ,65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngcnommen.

Anz ei g e n : Die fechsfpalttge Petit »
Seile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux am

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

Post -Zeitungs - Liste 798 .
3 *$ texne und W^unren". Telephon- Anschluß - Nr. 535.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

M 1 . Blatt. Mittwoch, de» 11. Zuni 1902
Deutscher Reichstag .

Berlin , 9 . Juni .
Am BmidcSrathstische: die Staatssekretäre Dr . Grafv . Posadoivsky , Dr . Frhr . v. Thielmann und Finanzmrnister

Frhr . v . Rheinbaben.
Präsident Graf Ballestrem theilt dem Hause denTod des Abgeordneten Bayer ( Centr. ) mit . Das Hanserhebt sich von den Sitzen.
Hierauf wird in dritter Lesung der Gesetzentwurf betr.die Aufhebung des Diktaturparagraphen debattelos er¬

ledigt.
Es folgt die zweite Berathnng der Brüsseler Zucker-konvcntio » . Die Kommission beantragt deren Annahme;doch soll die Ratificirung des Vertrages nicht früher erfol¬gen , als bis das Gesetz betreffend Abänderung des Zucker-jtenergesetzes im „ Reichsgesetzblatt " veröffentlich ist.Abg . Speck (Centr . ) berichtet über die Kommissions-beratljung.
Abg . Graf K a n i tz bezeichnet den Zoll von 6 Frankenfür den Doppelzentner für nicht ausreichend, um die.heimische Erzeugung zu schützen . Er hoffe auf eine Ver¬

ständigung mit Rußland ; che eine solche nicht stattgefundenhabe , könne er der Vorlage nicht zustimmen.Abg . Wremer ( fr . Vp .) bedauert , daß die Regierungs¬vorlage in der Kommission keine Annahme gefunden habe.Der Gebrauchsabgabc von 12 Mark körrntcn die verbündetenRegierungen rricht zrrftimmen . Redner spricht sich ent¬schieden gegen die Kontingentirnng aus .
Abg . Mülle r-Fulda ( Centr . ) : Wenn es nicht gelänge,die Vorlage so zu gestalten, daß der Landwirthschaft keinSchaden erwachse , werde die Mehrheit seiner politischenFreunde gegen die Vorlage stimmen.
Abg . Bernstein ( Soc .) : Seine Partei müßte sichüberlegen, ob sie der Vorlage zustimmen werde . SeinePartei iverdc dieselben Anträge einbringen, wie in der

Kommission , vor allem den Antrag auf gänzliche Beseiti-xnug der Zuckersteucr .
Inzwischen ist ein Antrag Müller -Fulda eingeaangen:der Reichstag wolle dem Artikel 2, Abs. 1 folgende Fassung

geben : „ die Zuckersteuer beträgt von 100 Kilogramm Rein-
gclvicht vom 1 . September 1903 ab 14 Mark, vom 1 . Sep¬tember 1900 ab 12 Mark.

Abg . Graf L i in b u r g-S t i r u m (kons . ) wiederholt
nochmals, seine politischen Freunde würden gegen die Kon¬vention stimmen, da Rußland ihr nicht beigetreten sei und
die Prämien somit nicht beseitigt werden dürfen.

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky tritt gegen¬über der Opposition von rechts nachdrücklich für Annahmeder Konvention ein . Diese sei der erste Schritt zu einer
gemeinschaftlichen gleichmäßigen Regelung der Handels¬und zollpolitischcn Verhältnisse. Zweifel in der Auslegungdenartiger Konventionen würden kommenI zu ihrer Ent-sweidung sei aber die internationale Kommission eingesetztund man habe keinen Anlaß anzunehmen, daß zu einerZeii . wo wir dicht vor einer Erneuerung unserer handels-Polirsichen Beziehungen ständen , unsere Unterhändler als
Nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe stehend bezeichnet würden.Das inüsse unsere handelspolitische Stellung in Zukunfcschwächen. Man solle sich hüten, tvcitere Steuerermäh, -
!gingen zu beschließen in einem Augenblick , wo das Reich
ich in so schwierigen Finanzberhältniffen befinde . Die

großen Militärlasten seien eine Folge nnserer geographi-
schen Lage und dchhalb werde jede Regierung , ste mögeeine Farbe haben , welche sie wolle , in gleicher Werse fürdie Sicherheit de? Reiches , unserer Kulturentwickelung und

unseres Handels und WairdelS durch Bewilligung der mi¬
litärischen Anforderurrgen sorgen müssen . Es sei richtig,daß unsere Schuldenlast rapid gewachsen sei. Das sei aber
nicht die Folge der Bewilligung der nothwendigen Aus¬
gaben für die Flotte und das Heer, sondern diese Zu¬nahme der Schuldenlast läge darin , daß wir viel zu viel
Ausgaben aus Schulden bestritten statt durch erhöhte lau¬
sende Einnahmen , daß wir also einen Theil oer Ausgaben,die das gegenwärtige Budget in Form von Lasten undSteuern tragen sollte , in Folge von Schulden den kom¬
menden Geschlechtern aufcrlegen. Die Regierungen hatten
auch das Unglück, Steuern vorzuschlagen , die der Mehrheitdes Hauses nicht gefielen. Andere gangbare Vorschlägeseien aber aus der Mitte des Hauses trotzdem nicht gemachtworden. Eine Reichseinkommensteuer bedeute einen Ein¬
griff in die Selbstverwaltung der Einzelstaaten, der mit
dem förderalistischen Staatsprinzip nrcht vereinbar sei.In absehbarer Zeit werde sie aber weder im Bundesrath
noch im Reichstage eine Mehrheit finden. Nicht nur Ge¬
rechtigkeit , sondern auch gute Finanzen seien die Grund¬
lage der Staaten . ( Die Rede des Staatssekretärs fanddie gespannteste Aufmerksamkeit seitens des Bundesrathsund des Hauses und lvurde wiederholt von lebhaftem
Beifall unterbrochen.)

Ministerialdirektor Dr . v. Körner rechtfertigt das
Verhalten der deutschen Delegirten auf der Brüsseler Kon¬
ferenz.

Abg . Dr . R ö s i ck e-Kaiserslautern (Bund der Landw. )tritt für Abschaffung aller Prämien ein. Seine Freunde
seien gegen die Konvention.

Abg . Dr . P a a s ch e ( ntl . ) und Abg . G a m p ( Reichsp . )äußern Namens der Mehrheit ihrer Freunde dahin, daß es
jetzt das Beste sei, zuzustimmen.

Abg . Dr . Hahn ( Bund der Landw. ) spricht gegen dieKonvention.
Aba . Dr . Barth (fr . Ver.) : Die Regierung könne bei

energischem Auftreten das Gesetz in der Form bekommen ,wie sie es wünsche, wenn sie mit den Parteien einschließlichder Sozialdemokraten ginge, die nicht Fraktionspolitiktreiben.
Abg. Graf K a n i tz (kons . ) beantragt Rückvcrwcisungder Konvention an die Kommission .
Abg . Frhr . v . Maltzahn (kons . ) : Ein Theil der Kon¬servativen ioürde für die Konvention stimmen.Die Konvention wird mit überwiegender Mehrheitangenommen.
Morgen Vormittag 11 Uhr : Fortsetzung der heutigenBerathung .

Deutschland.
Berlin, 9 . Juni.* Die FestNchkeiten in Berlin , die in

letzter Zeit anläßlich von Fürstenbesucher stattfanden,eben dem Berichterstatter der „Neuen Zürich. Ztg .
"

»laß zu folgenden Bemerkungen : Die Rückkehr der
Fürstlichkeiten vom Paradefeld vollzog sich in der
Mittagsstunde , wo Geschäfte und Werkstuben ihreAngestellten tausendweise auf die Straße entlassen ,so daß der Kaiser durch ein unbeschreibliches Menschen-
aewimmel reiten kann . Was mir auffiel , waren die
durchaus freundlichen Aeutzerungen, welche die Ar¬
beiter in meiner Nähe bei seinem Vorüberritt machten .Sie sprachen unter sich zwanglos, doch im Grunde
sympathisch, wenn schon ohne Ueberschwänglichkeit.

Nach Aussehen und Unterhaltung waren es intelli¬
gentere Fabrikarbeiter , anscheinend socialdemokratische
Reinzucht mit entsprechendem „Klasseubewußtsein " ,die dem Schauspiele der fürstlichen Paraderückkehr
nicht nachgelaufen , sondern auf ihrem Mittagswegedavon zufällig getroffen waren und einigen Aergerhatten, daß sie wegen der neugierigen Menge und der
polizeilichen Absperrung nicht schnell genug nach Hausekonnten .

Dresden, 9 . Juni. Den „Dresd. Nachr.
" wirdaus Sibyllenort von heute Mittag durch einen Privat¬korrespondentengemeldet , die günstig verlaufene Nachtbeeinflußte das Allgemeinbefindendes Königs auf das

Vortheilhafteste. Der hohe Patient nahm das Früh¬
stück mit sichtlichen : Appetit ein und wird heute Mittagzum ersten Mal wieder etwas Konsistentes zu sich
nehmen . Heute Nachniittag soll der König wiederein Stündchen auf der Chaiselongue zubringen. Ein
Krankheitsbericht wird vor morgen früh nicht ausge-
geben werden . Prinz Friedrich August verschob seine
Reise bis morgen oder übermorgen.

Stuttgart , 9 . Juni . Am Sonntag nach dein
Fronleichnamstag wurde in der Frühe an der prote¬
stantischen Leonhardskirche hier ein Plakat anae-
schlagen gefunden , in dem neben einer Majestätsbe-
leidigung der Wunsch nach baldiger Verwirklichungder katholischen Thronfolge ausgesprochen war . Von
den Protestanten war in beschimpfenden Ausdrücken
gesprochen, wie sie wohl Protestanten gegen uns
Katholiken brauchen , wie sie aber bei uns Katholiken
nicht üblich sind . Eine Zuschrift an das „Nene Tag¬blatt " suchte , allerdings nur so nebenbei , die Katho¬liken für das Pamphlet verantwortlich zu machen und
legte nahe , daß es auf das erst vorübergegangene
Fronleichnamsfest zurückzuführen sei . Das war na¬türlich eine sehr willkürliche und auch gehässige An¬
nahme, schon deßwegen , weil bekanntlich am Fron-
leichnamstag keine Predigt oder Ansprache stattfindet,und bei uns Katholiken überhaupt von katholischen
Glanbenswahrheiten gepredigt und nichts so sehr ge¬mieden wird, als Angriffe auf andere Konfessionen .
Trotzdem wurde dieser Faden weiter gesponnen . Das
„Deutsche Volksblatt" war bald darauf in der Lage,den Brief eines protestantischen Stuttgarters an einen
protestantischen Stadtrath Stuttgarts nützutheilen,der von Ausfällen auf die „kleine Zahl eingewandertcrKatholiken" strotzt und dabei allerlei Hiebe für die
katholische Dhronfolge austheilt , die sich bei einemloyalen Württemberger sehr merkwürdig ansnehmen.Ans der einen Seite haben wir also ein erbärnilichesPamphlet , dessen Urheber inan nicht kennt , der abereben so gut ein schlechter Katholik Ivic ein boshafterProtestant sein könnte , auf der andern Seite das ge¬hässige Schreiben eines alten protestantischen Bürgersder Stadt Stuttgart . Wir müssen schon sagen : ZurHetze gegen die Katholikenaus Anlaß jenes anonymenAnMags liegt absolut kein Grlliid vor . lind wenn

diese nun doch betrieben wird und sogar in den
Schulen sich bemerkbar macht, so ist das kein ehrendes

Zeugniß für die Toleranz gewisser protestantischerKreise in Sttlttgart . Besonders bemerkenswerthscheintuns der Umstand, daß gerade an den Gymnasienund Realgymnasien dieser „Kirchenfrevel " seitens der
protestantischen Schüler gegen die katholischen Schüleransgebentet wird . DieseSchulen sindSimnItanschnIen;Katholiken und Protestanten sind beisammen . Wennman nun gelesen hat , wie im badischen Landtag voreinigen Tagen behauptet wurde, die Simultanschulenbeförderten den konfessionellen Frieden, so werfen die
thatsächlichen Vorgänge an den SimnltanschulenStuttgarts ein bezeichnendes Licht auf jene Behaup¬tung im badischen Landtag . Der Stuttgarter Kirchen¬frevel beweist demnach nichts gegen die Katholiken ,aber sonst beiveist er viel .

Ausland »
Paris , 9 . Juni . Im Ministerrath von heute Vor -

nrittag setzten die Minister die Einzelheiten der miiii -
steriettcn Erklärung fest , die morgen im Parlament
nach der Einsetzung des Kainmerbureaus verlesen wer-
soll . Die Minister treten nochmals heute Abend zu¬sammen , unr eine endgiltige Abfassung des Schrift¬stückes vorznnehmcn.

Brüssel , 7 . Juni . Heute Nachmittag fand in derKirche St . Jacynes -snr-Caudenberg die feierliäjeTaufe des Prinzen Leopold von Belgien, geboren am?>. November 1901 , statt . Der König , der Gras unddie Gräftn von Flandern , Prinzessin Elenieiitine , dieEltern des Kindes Prinz und Prinzessin Albert, Her¬
zog Karl Theodor in Bayern und Gemahlin nahmenan der Feier theil, ebenso das diplomatische Korps ,die Minister und Würdenträger . Der Kardinal -Erz¬
bischof von Mecheln vollzog den Taufakt . (In Fa¬milien, die etwas darauf halten, als katholisch zugelten , findet bei uns in Deutschland wenigstens dieTaufe neugeborenerKinder möglichst bald statt . Einehervorragende katholische Familie , die ein Kind erstein halbes Jahr nach dessen Geburt taufen ließe, würdebei uns schweres Aergerniß geben . D . R .)Rom, 9 . Juni . Bekanntlich war der amerikanischeGouverneur der Philippinen beim Papst, um mit ihmüber die Regelung der religösen Angelegenheiten aufden Inseln zu sprechen. Die „Polit . Korresp.

" inWien meldet nun ans dem Vatikan , in seiner An¬
sprache an den Papst habe der amerikanische Gou¬verneur der Philippinen nach den Ausdrücken der
Verehrung für die Person des Papstes die beabsichtigteLösung der Kirchenfrage auf den Philippinen dar -
gelegt und erklärt , die Trennung der Kirche von:Staate sei durchaus »ochwendig , woraus jedochkeineswegs eine Feindschaft neue» den KatholieisiiniLzu folneru fei . Die amerikanische Regierung beschützedie weltlichen n » d geistliche» Rechte jeder Kirche wirk¬samer als jene Staaten , in denen das Systcni der Ver¬einigung von Staat und Kirche herrsche, was auch daSGedeihen des Katholicismns in den BereinigtenStaaten mit Stolz erfülle. Eine Kommission vonKardinalen werde die Vorschläge der VereinigtenEin tapferes Mädchen.

f Autorisirle Uebersetzmig aus Wel doii ' s LadieS ' Journal .
I - (Nachdruck D«tbot«n .)
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<

2) (Fortsetzung .)
Mr . Prodde lächelte unwillkürlich . „Verzeihen Sir.Man sieht Ihnen Ihre Jahre kaum an , und selbst mit15 Jahren ist cs noch sehr früh für das Verständniß

dieses MeisterwerreS Hugos. — Ich will Ihnen etwasvon dem Leben erzählen , welches Sie bei uns führenwerden . Mein Bruder ist ein Krüppel und leidet fastbeständig . Geistig jedoch ist er vollkommen gesund , und
iutcrcssirt sich sehr für seine Studien . Sie werden von10 bis 1 Uhr zusammen bei seinen: Hauslehrer arbeiten .Nachmittags werden Sie ansfahrcn. Am Abend wird
gewöhnlich mnsizirt . Hm 9 Uhr zieht sich Louis ge¬
wöhnlich auf sein Zimmer zurück . Ihre einzige freie Zeitwird also Morgens vor 10 Uhr sein . Meine Mutter
bat mich , Ihnen zu sagen . Sie möchten nur wenige
Kleider mitbringe :: , da sie Sie nach ihrem Geschmack zu
kleiden wünscht. Sie werden sie etwas anspruchsvoll
finden . Glauben Sie sich all' dem gewachsen?"

„ Ich will cs gern übernehmen.
"

.Er erhob sich. „Wollen Sie dann sich bereü halten ,wich am Freitag zu begleiten ? Wir wohnen in der
Nähe von Bornemouth . Ich fahre mit den: Schnellzugeum 4 Uhr von der Station Waterloo ab. Finden Sie
sich, bitte, mn *U 4 Uhr an: Billetschalter ein .

"
Er reicbte ihr die Hand . Nan legte die ihrige hinein,und als sie aufblickte , sah sie , daß seine Augen mit

forschendem, aber gütigen : Blick auf ihren: Gesicht ruhten.
„Vergessen Sie nicht," sagte er , daß ich Ihr Freundbin . Sollte irgend ellvas Sie betrüben oder beunruhigen ,so theilci: Sie es mir mit . Sollte etwas Sie bestanden,1 ° zügeln Sie Ihre Neugierde. Kommen Sie mit allenFragen zu nur . Sie werden mich stets bereit finden, für-Hhr Wohlsein zu sorgen. Das Einzige , wodurch Sie

. justn Wohlwollen verlieren könnten, wäre Falschheit oder^auschung." Damit führte er sie an die Thür , nahm
ph.

11 Aagen und zog den Hut , als sie abfuhr . ZumMcn Mal fiel das Tageslicht voll auf sein Gesicht, und
s„^ , .^urde angenehm berührt durch die breite, leicht ge-

i und icn feftett Mund , das energische Kinn
l ihr bmm v t,Qm scharfen , durchdringenden Augen. Als
Ute strenge Toi : einfiel , mit dem jener Mund
( hatte crwL" 'M d^eit und Täuschung " ausgesprochen[: - I lauerte fte und sank auf ihren Sitz zurück .

Schloß angelangt .
j
®>« « 3« r» , °

|Xnb bet b
‘‘k

pf \ bQn!e ' Und Herr Louis war wäh-#»unt er ."
Wttt Tage Ihrer Abwesenheit auch ganz

„Das ist gut . Dies ist Miß Nanette Dobcll , die
gütigst eingcwmigt hat , das Leben unsere» Pfleglings
durch ihre Gesellschaft zu erheitern.

"
Das Gesicht der alten Frau strahlte von respektvoller

Freundlichkeit.
„Darf ich Ihnen Ihr Zimmer zeigen . Miß Dobcll?

sagte sie ; „Sie find gewiß müde von Ihrer langen
Reise "

Nan folgte der flinken, kleinen Gestalt die breite Treppe
hinauf nach einem achteckigen Thurmzimmer am Ende
eines langen Gange«. Es war mit einer zarten , blau-
weißen Gobelintapcte versehen. Bor einer Chaiselongue
stand ein runder Tisch mit auserlesenem Porzellan und
Silberzeug aus der Zeit der Königin Anna. Als siedas Zimmer betraten , drückte Frau Mason auf eine
Glocke, und währmd sie Nan Hut und Mantel abnahm ,erschien ein rosiges Mädchen mit duftendem Thee und
warmen Kuchen.

„Dies ist Norton, welche Sie bedienen wird, MißDobell ." sagte Frau Mason , indem sie die Kissen deS
Stuhles einladend zurecht rückte. „Wenn Ste sich auS-
geruht und erfrischt haben , so klingeln Sie nur . damit
sie kommt und Ihnen beim Ankleiden behilflich ist.Mylady speist um halb 8 Uhr . ES würde ihr ange¬nehm sein , wenn Sie sie vorher in ihrem Zimmer auf
suchen würden .

"
»Ich danke Ihnen , Frau Mason," sagte Nan , sichsetzend . Sie fühlte sich von der sie umgebenden Atmo¬sphäre des Neichthun :s und Komforts umschmeichelt. Imnächsten Augenblick war sie allein.*

* *
» Keine Juwelen, heute Abend, Felicia ? Ist Sir Huah

zurückgekehrt ?"
„Er ist vor einer halben Stunde angekommen,Mylady, "

sagte das Mädchen , indem eS mit geschickterHand die silbernen Haarwellen ihrer Herrin zu einergeschmackvollen Frisur ordnete.
„Das genügt, "

sagte Lady Donaldson aufstehend,wahrend Felicia ein kostbares Spitzengewebe um ihreSchultern drapirte und an der Taille ihres schwarzenSammctkleides befestigte . Sie war eine imposante undnoch sehr schöne Frau mit hellem Auge und von könig¬licher Hoheit .
Auf ein leichtes Klopfer an der Thür erschien Norton.„Möchten Mylady jetzt Miß Dobell sehen?"
„Ja, ich bitte sie , zu mir zu kommen.

"
Nach fünf Minuten öffnete sich die Thür und Nan

erschien . Als sie einen Augenblick an der Thür stehenblieb, empfing Lady Donaldson den Eindruck einer kind¬
lichen Gestalt in einem einfachen weißen Musselinkleidchenmit einer breiten, golddurchwirkten Schärpe um dieTaille, schlanken Händen und Füßen und Gesichtszügen ,wie man sie nur bei schönenKameen sieht, von kastanten-' braunen Locken nmrahnit , die von einer schwarzen

Sammetschleife zusammengehalten wurden . Lady Do¬
naldson ging auf Nan zu, nahn : ihre beiden Hände in
die ihrigen und drückte ihr einen leichten Kuß ans jede
Wange.

„Willkommen , Kindl" sagte sie . „Sie iniissen ent¬
schuldigen, daß ich Sie beim Ankleiden empfange , doch
ich wünschte Sie zu sehen, bevor sie :::it Louis Zusammen¬
treffen. — Erlauben Sie mir , eine kleine Veränderungan Ihrer Frisur vorzunchmcn . Frischen Sie Miß Dobell
noch einmal, Felicia, das Haar ist zu schön für einen so
puritanischen Stil."

DaS Mädchen löste das Sammetband auf und ließdie Locken stet über die Schultern fließen . Dann nahmes rechts drei Locken, zog ste nach links hinüber und be¬
festigte sie mit dem Sammetband gerade über dem linkenOhr. Die Herrin nickte beifällig, nahm darauf eine
einzige Schnur Perlen aus ihrem Juwrlenkasten undlegte ste um Nan'S Hals.

„So," sagte sie . wird es gehen, bis wir Sie MadameFougöres Händen übergeben können.
"

Nan ließ ganz passiv Alles mit sich geschehen undfolgte dann Lady Donaldson die Treppe hinunter , indemsie versuchte sich einzuprägen , daß sie ein Kind sei undkeme verantwortliche Erzieherin .
. 2oui8fleibet sich gewöhnlich früh an und bringt dieletzte halbe Stunde vor dem Diner im Musikzimmer zu "
sagte Lady Donaldson. „Wir wollen versuchen, ihn dortzu überraschen.

" Sie öffnete leise die Thür des Naun:e8und legte den Finger auf die Lippen . Durch einlbreitesFenster am anderen Ende des Rannies sah Nan weite
Nosenflächrn und Gebüsche. In dem Zwielicht , welchesdas Zimmer erfüllte , unterschied sie einen fahrbarenKrankenstuhl, in dessen Kissen ein schlanker Knabe vonetwa 14 Jahren saß, aus dessen sensitiven Zügen eine
hohe Nervosität sprach. In diesem Augenblick trug sein
Gesicht den Ausdruck der Verstimmung ; der Satz, den
er auf einer Violine zu spielen versuchte, schien zu schwer
zu sein ftir seine schlanken Finger.

Nan bemerkte ihren eigenen Violinkasten , der herunter
gebracht worden war und auf dem Flügel stand . Unbe¬
merkt nahm sie ihre Violine heraus , als der Knabe zumdritten Male denselben Takt falsch spielte und ihn mit
einem ungeduldigen Seufzer noch einmal begann . Da
fiel Nan, welcher der Satz sehr wohlbekannt war, am
ihrem Instrument mit ein und spielte die Melodie leise mit .Der Knabe -wandte beim ersten Ton den Kopf, spielte
jedoch ruhig weiter , bis er an den kritischen Takt kam .
Dann ließ er die Violine auf seine Knice sinken , während
Nan den Satz beendete. „Das war ein Meisterstrich,"
rief er aufgeregt. „Komm her, wer Du auch seist, damit
ich Dich sehen kann. "

Nan ging zu ihm an das Fenster .
„Sind Sie Miß Dobell," sagte er, sich eifrig um

wendend.

„ Nein, Louis," sagte das Mädchen einfach, „ ich binNan. „Wir wollen diesen Satz noch einmal spielennur der Takt ist das Schwierige an denffelben.
"

Lady Donaldson glitt leise hinaus, und indem sie dieThür schloß, klang die Melodie noch einmal in voll-'
ommencr Harmonie an ihr Ohr.

. (Fortsetzung folgt.)
Kirchliche Nachrichten.=

, Aus dein Vatikan. An: 4 . ds . Mts . hat derHc > l « gc Vater in der vatikanischen Vasilica die anS^ »00 Personen bestehende P i l g e r s ch a a r der Stadt «aiErzdiözese Neapel und die etwa 0000 Personen zählendeder Suffragandiözesen von Neapel sowie der ErzdiözesenSalerno , Am als : und Lanci an o und anderersüditalienischer Diözesen empfangen. Der Papstbegab sich um die Mittagsstunde in der Sänfte in dieBasilica , bestieg in dere Gregorianischen Kapelle die ScdiaGestatoria und verfügte sich in das Schiff der heiligenProcessus und Martinianus , ivo der Thron errichtet war .Der Kardinal Erzbischof Pr i s c o von Neapel verlas einetiefempfundene Ergebenheitsadresse, die der HeiligeVater mit einer Ansprache erwiderte , in welcher er seineFreude über das Erscheinen der zahlreichen Pilgerschaaraussprach, deren Glaubcnstreue und unerschütterliche An¬
hänglichkeit an den Heiligen Stuhl ihm wohl bekannt seien .Nichtsdestoweniger mühten sie vor den ihrem Glaubendrohenden Gefahren und Anfeindungen auf der Hut undstets auf ein offenes und mnthiges Bekenntniß desselben
bedacht sein . Nach Ertheilung des apostolischen Segensließ der Papst die Erzbischöfe und Bischöfe , sowie die
hervorragendsten Persönlichkeiten znm Handkusse zu . AußerKardinal Prisco waren zugegen die Erzbischöfe von Sa¬lerno, Amalfi und Lanciano, 11 neapolitanische Bischöfe.Generalvikare als Vertreter ihrer Bischöfe , der aposto¬lische Administrator von Teramo und die Aebte -Ordinarienvon Montecassino und Cavas . Von 30 Vereinen und
Pfarrkomitces waren die Fahnen und Standarten ausge¬stellt . Die Aristokratie von Neapel und einigen andere«Städte « war zahlreich vertrete « , wie auch Repräsentanzenvieler Kapitel , Semiuarieu , Konvikte rc . anwesend waren.
Nach Beendigung des Empfanges kehrte der Heilige Vater ,
von den Pilgern , die bei seinem Anblicke bis zu Thränen
gerührt waren , enthusiastisch acclamirt , in seine Apparte¬
ments zurück . . , , , t . . . .= Freibura (Baden.) Am 18 . Inn : wechseln etwa drerßrg
Priester der Erzdiöceseihre Stellen. - Pfarrverweser Blaser
in Stetten (Amt Engen ) kommt i. g . E . nach Unterseg .
gingen ; Pfarrverweser Zeller in Röhrenbach nach
Stetten . An Stelle deS Herrn OcchSler kommt Bencfizial
Martin in Ileberlingen als Pfarrverweser an die Spital -
pfarrei K o n st a nz, ivührend Kooperator R ö d e l st ab Bene-
fizat am Münster in Konstanz wird . — PfarrverweserKnderer von Kappclrodeck ist nach Wagshurst versetzt ,

L Hannnereisenbach , 7. Juni . Am Dreifaltigleitr -
sonntag ist unsere neue Pfarrkirche benevicirt und
bezogen worden. Es war ein großer Freudentag für di«
ganze Pfarrgemeinde , die nunmehr ein geräumtes und.würdiges Gotteshaus besitzt. Die neue Kirche, in spät«



Staaten in versöhnlichem Sinne prüfen . (Der Herr
Gouverneur hätte bedenken müssen: es ist etwas
anderes die Trennung von Staat und Kirche in den
Vereinigten Staaten , über deren Werth man immer¬
hin diskutiren kann, und die Neueinführung dieser
Trennung auf den Philippinen, wo die Verhältnissemders liegen.)

London , 9 . Juni . „Daily Mail " gibt eine briefliche
Mttheilung aus Prätoria vom 18 . Mai wieder, wo¬
nach am 16 . Mai kurz vor Beginn der Friedensbe¬
sprechungen in Vereeniging mehr als 60 Personenin Prätoria wegen Betheiligung an einer in dieserStadt angezettelten Verschwörung gegen die englischen
Behörden verhaftet worden sind . „Daily Telegraph "
gibt eine ähnliche brieflich eingegangene Nachrichtwieder und bemerkt, der telegraphische Bericht darüber
sei offenbar seitens der Censur unterdrückt worden .London , 9 . Juni . Der „Standard" veröffentlichtfolgende unter 'm 31 . Mai, Tag des Friedensschlusses,wsaefertigte Botschaft Schalk Burgers und BothaS :Offenes Schreiben an alle Ofiziere, Beamte und Burg -fers , die bis zum heutigen Tage ihre Pflicht gegenüberdem Lande und dem Volke treu erfüllt haben.Kameraden ! Brüder ! Landsleute ! Wir danken Euchherzlich für den Heldenmuth und für die Hinopferung vono Vielem, was Euch theuer und lieb war . Wir danken

Euch für den Gehorsam und die treue Pflicherfüllung inrllem, was deni Afrikandervolk zu Ehren und Ruhn , ge¬reicht. Wir rathen Euch allen. Euch in den Frieden zu
chickcn, Euch ruhig und friedfertig zu halten und der neuen
Regierung Gehorsam und Achtung zu erweisen. Von denVertretern beider Staaten ist eine Komniission ernannt zurBeschaffung von Geldmitteln für die Wittweu und Waisen,wren Gatten und Väter ihr Leben im Kampf für Frei -feit mid Recht gegeben haben. Auch unseren Weibern undBindern möchten wir unseren Dank aussprechen , die sompfer Opfer gebracht und bittere Leiden getragen haben.Jetzt , da der Frieden geschlossen ist — wenn auch nicht einFriede, wie wir ihn erhofften — , laßt uns da verharren ,oohin Gott miS geführt hat . Mit gutem Gewissen kön-ren wir erklären, datz 21b Jahre lang das Volk deniampf in einer Weife geführt hat , wie es die Geschichtebisher kaum kennt . Laßt uns einander die Hand reichenmr einen anderen großen Kampf, der uns bevorsteht, füqdie geistige und sociale Wohlfahrt des Vaterlandes . Laßtuns allen bitteren Gefühlen entsagen ; laßt uns vergessenund vergeben und hoffen , datz die tiefen Wunden heilenverden .

Bureau Reuter meldet : Die von den Burenver¬tretern in Holland so hartnäckig in Umlauf gesetztenAndeutungen , den in London veröffentlichten Ueber-gabcbedingungeu seien irgend ein geheimes Protokollund geheime Bestimmungen beigefügt , eutbehrcu aller- Begründung .
Prätoria, 9 . Juni . Gestern fand anlätzlich des

Friedensschlusses ein Dankgottesdienst statt, an deniLord Kitchener, 6000 englische Soldaten und einegroße Anzahl Burghers theilnahineii . Kitchener
brachte ein Hoch auf den König aus, welches begeistertausgenommen wurde . — Der Burengeneral Lieben¬
berg hat sich am 7 . d . M . bei Klerksdorp mit 470Mann ergeben.

Personalnachrichte «.Seine Königliche Hoheit der Großherzog habensich gnädigst bewogen gefunden , dem OberbürgermeisterOtto Beck in Mannheim das Kommandeurkreuz«weiter Klasse mit Eichenlaub , sowie dem 1 . Bürger-nerster Paul Martin , dem 2. Bürgermeister Rob. Ritter ,ind dem I . Bürgermeister Ed. von Holländer daselbstms Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres Ordenswm Zähringer Löwen , ferner dem FeuerwerkSoberlentnantZocke in Wilhelmshaven das Ritterkreuz zweiterKlasse HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen , und der
supcriorin des weiblichen Lehr- und ErzichungsinstitutS in
Offenburg , Maria Luise Schreiber die kleine goldeneVerdienstmedaille zu verleihen .

Kleine badische Chronik,än Mannheim , 9. Juni . Die Zahl der Besucherder LandwirthschaftsauSstellung war an den ver-schiedenen Tagen lt . „ Gen .-Anz ." folgende : Donnerstag2698 , Freitag 7380, Samstag 14,756 , Sonntag 57,824.4 - Heidelberg , 8 . Juni . Am SamStag und Sonntagwar hier der 29 . Verb and Stag des südwcstdeutschen

GabelSberger Stenographen - Verbandes ver¬
sammelt . Der Verband ist im Vorjahre wiederum stark ge¬wachsen. Im Ganzen gehören ihm jetzt 114 Vereine mit3656 Mitgliedern an. In der von etwa 500 Personen be¬
suchten Hauptversammlung hielt LandtagsstenographT e S k e -
Karlsruhe den Fcstvortrag. Die Vorortschaft des Verbandes
geht auf Pforzheim über, da der bisherige Vorort
Mannheim die Wiederwahl ablehnte. Im nächsten Jahrewird der Verband in Landau tagen.# Heidelberg» 8 . Juni . „ Mit aller Energie dahinstreben zu wollen , daß die Angestellten im privatwirlhschaft-lichen Erwerbsleben mehr und mehr in ausreichendem Maßeeiner , ihren persönlichen Verhältnissen und ihrer Stellung
entsprechenden Alters- und JnvaliditätSversicherung, einerWittwen- und Waisenversorgung theilhaftig werden " — seies durch Einkauf derselben seitens ihrer Arbeitgeber in die
VersorgungSkassen , sei eS durch Selbsteinkanf der Privat¬beamten — das war der bemerkenSwcrtheste Beschluß derVertreter- Versammlung , die der Süddeutsche Bezirks -
VerbanddeS deutschen Privat -BeamtenvereinS
(Hauptverwaltung Magdeburg) für den 8 . Juni nach Heidel¬
berg einberufen hatte. Diese Versammlung war von fastallen Zweigvereinen und Ortsgruppen Süddeutschlands zahl¬reich beschickt. Im Ucbrigen wurden fast nur innere Ver-
einSangelegenheiten beralhen. Da die allgemeinen Wohl-
fahrtScrnrichtungen des Vereins — der keine Erwerbsgesell¬schaft ist, aber unter staatlicher Oberaufsicht steht — durch¬aus den Verhältnissen der Privatangestellten angepaßt sind,finden dieselben allgemein Anerkennung und darf deßhalbauch ein weiterer lebhafter Zugang innerhalb des süd¬deutschen Verbandes mit Recht erwartet werden . Druck¬
sachen sind kostenlos zu erhalten durch die HauptverwaltungdeS deutschen Privat -BeamtenvereinS in Magdeburg und
durch die Vertrauensmänner aller Zwcigvereine und Orts¬
gruppen .

D Pforzheim , 9 . Juni . (Hauptversammlungdes badischen SchwarzwaldverrinS .) Aus allenThcilen des badischen Landes, insbesondere aber aus dem
eigentlichen Schwarzwald, hatten sich zahlreiche Delegirteund sonstige Theilnehmer in unserer , reichen Flaggenschmucktragenden Stadt eingefunden SamStag Abend fand im
„ Saalbau " ein Bankett statt. Gestern Mittag gegenl2 Uhr wurde die Hauptversammlung eröffnet . DieStadtverwaltung hatte für die geschäftlichen Verhandlungenden geräumigen BürgerausschußsitzniigSsaal und für die
Festlichkeiten den städtischen „ Saalbau " zur Verfügung ge¬stellt Herr Professor N e u m a n n - Freibnrg, der bisherige1 . Vorsitzende, begrüßte die Versammlung , worauf HerrAmtmann Kapferer Namens der Großh. Regierung undHerr Oberbürgermeister Habermehl im Namen der Stadt -
verwaltnng Gruß und Willkommen entboten . Die sehrreichhaltige Tagesordnung fand eingehende Erörterung.Besonders lebhafte Debatten entfachte die Beraihung des
Voranschlags für 1902 . ES balanciren in demselben dieEinnahmen und Ausgaben mit je 23,400 M . Unter den
Ausgaben findet sich die Summe von 500 M . , die bestimmtist, einen Fonds zu bilden zur Bestreitung der Kosten einesin den nächste » Jahren in Angriff zu nehmenden Werkesüber den badischen Schwarzwald. Der Verfasser diesesWerkes, das mit zahlreichen künstlerischen Farbendruck -bildcrn geschmückt sein wird , ist voraussichtlich HerrKlaußing , Doktor der Botanik in Freiburg . Hierbeiwird aus der Mitte der Versammlung empfohlen, mit denMitteln deS Vereins etwas sparsamer umzugehen . Mansolle darauf dringen , den Mitglirdsbeitrag herabzusetzen, umfür später eine Verschmelzung mit dem württembergischenSchwarzwaldverein, der ja die gleichen Zwecke verfolgenwürde , herbciführen zu können. Bei dem jetzigen dochziemlich hohen Mitgliedsbeitrag wäre an eine solche nicht zudenken, da die Württemberger an andere Beittäge gewöhntseien . Vom Vorstand wird unter lebhafter Zustimmung er¬klärt, diese Frage sei noch nicht spruchreif genug, um sie inErwägung zu ziehen. ES würde vorläufig an dem Be -

stehenden nichts geändert werden . Als Festort für dienächstjährige Hauptversammlung wird Neustadt bestimmt .Bei der Neuwahl des Hauptvorstandes für die nächsten dreiJahre wird der seitherige Vorstand durch Akklamation ein¬
stimmig wiedergewählt . Ebenso bleiben die Mitglieder der
verschiedenen Ausschüsse alle in ihren Aemtern . Nachdemdi« sehr angeregten Verhandlungen beendet waren , begabman sich in den „Saalbau "

, um dort das gemeinsaineMittagessen einzunehmen . Heute (Montag) fand ein größererTagesausflng in die herrliche Umgebung Pforzheims statt,mit dem die diesjährigeHauptversammlungihr Ende erreichte.O Malsch bei Ettlingen, 8 . Juni . Heute hielt derhiesige Militärverein seine Fahnenweihe ab. DasWetter war allerdings zu einer solchen Feier nicht günstig ,was wohl den hiesigen Wirthcn ain meisten zum Schadengereicht sein wird. An dem Festzug , der Nachmittags 3 Uhrstattfand, nahmen die Militärvereint der näheren Umgegend
Ethischem Stile erbaut , liegt in nächster des Pfarr -ind Schulhauses, mitten im Ort — an einem sehr gün¬
stigen Platze. Schon das Aeuhere der Kirche macht auf den
Beschauer einen guten Eindruck ; überraschend wirkt das
Innere des Gotteshauses . Ta sind cs ganz besonders die
drei neuen Altäre , welche unsere Kirche zu einer Perle in
der ganzen Umgegend machen . Dieselben sind , wie Kom -nunionbank und Beichtstuhl , hervorgegangen aus der
irchlichen Kunstwerkstütte des Herrn A . Marmon in Sig -naringcn . Der Hochaltar , ein gothischcr Flügelaltar ,st hergcstellt in vollständiger Polhchromic, in reichstemGlanze und Vergoldung. Die Figuren , das heiligsteyerz Jesu , den hl. Aloysius und den hl. Emil darstellend,

;inb aus Lindenholz geschnitzt, künstlerisch wie stilistischvollendet , zart gefaßt und vergoldet. Ans den beiden
Flügeln sind als Gemälde die hl. Magdalena und diefl. Walburga dargestellt. Tic Rückseiten der Flügel haben
.'rnamentalen Schmuck. Tabernakel ( doppelthürig) undKe Exposilionshalle über dem Tabernakel sind auf 's reichsteausgestattct n-nd vergoldet. Die beiden Seiten -a l t ä r e sind entsprechend der Ausführung des Hochaltars,'benfalls Kunstwerke . Der eine Seitenaltar stelltdie schmerzhafte Mittler Gottes dar mit dem LeichnamJesu auf dem Schoße , der andere den Tod des hl . Joseph.Wer die Altäre , wie auch die übrigen von Herrn Marmonin unserer Kirche erstellten Objekte bisher gesehen, war vollBewunderung über die in jeder Beziehung gelungene Ar¬

beit . Besonders sind es die Figuren und die Gemälde, die
geradezu großartig ausgeführt sind st und beredtes Zeug-
niß ablegen von der Leistungsfähigkeit des Herrn Marmon .Er ist Meister und verdient es mit vollstem Recht , datz man
ihm in großen Städten , wie Heidelberg und Mannheim
l . A . großes Vertrauen schenkt und ihm ähnliche Arbeiten
überträgt . Wir können nicht umhin , Herrn Marmon öffent¬lich unsere vollste Anerkennung auszusprechen . Möge er
noch in recht vielen Kirchen seine Kunst anwenden könnenim Dienste des Allerhöchsten ! — Der Hochaltar kostet 3800Mark; die beiden Seitcnaltäre zusammen 2600 Mark. Diedrei Altäre sind gestiftet. Das alte Kirchlein, das jetzt ver -einsanit , verödet und verlassen dasteht, wird wohl auf den
Abbruch versteigert werden.

— Mainz. Domkapitular Professor Dr . Holzammcr ,Regens des Priesterseminars, begeht am 11. Jnni sein gol¬denes Priesterjubiläum .
. -- - Kirckrath (Holl . Limburg.) Der JesuitenpaterWilhelm Kreiten ist am Freitag im Alter von 55Jahrenim hiestgen Kloster der Elisabetherinncn gestorben .

daher die Errichtung einer a.-o. Professur für neuereKunstgeschichte vor und die Regierung brachte auch

einen dahin zielenden Antrag beim Landtag ein . Der
Finanzausschuß hat jedoch die neue Professur ab ge¬lehnt . — In Marburg habilitirte sich an der Uni¬
versität in der philosophischen Fakultät Negierungsratham Patentamt Professor Dr . Arnold Reissert als
Privatdoccnt mit einer Antrittsvorlesung über „Ver¬
gleichende Betrachtungen über die Synthese» dcs Alizarinsund des Indigos." — Die Frauen an der Berliner
Universität haben an die akademischeBehörde den Antrag
gerichtet, diejenigen Frauen, welche das Reifezengniß be¬
sitzen, zur Immatrikulation in gleicher Weise wie die
ni ärmlichen Kommilitonen zuzulassen . — Die poly¬technische Hochschule in München hat im Sommer-
scmester 2788 eingeschriebene Besucher. Davon sind 193Russen. — Zum Professor für innere Medizin an der
Universität Basel wurde der derzeitige Direktor der
inneren Abtheilung des städtischen Spitals in Dresden ,Dr . Wilhelm HiS , ein geborener Baseler, ernannt .Er ersetzt den nach München berufenen ProfessorDr. F. Miiller. — Der Professor der ägyptischenSprach- und Alterthumskunde Hofrath Leo Reinischin Wien begeht in diesem Jahre seinen 70 . Geburtstagund wird mit Rücksicht auf die gesetzlich bestimmteAltersgrenze gezwungen sein; um seine Pensionirung ein¬
zuschreiten.

— Feier . Den 90 . Geburtstag feierte gestern(Montag) der berühmte Astronom Geheimer Regierungs¬rath Professor Dr. Johann Gottftied Galle , der nachseiner verdienstvollen Wirksamkeit zn Breslau jetzt in
stiller Ruhe zu Potsdam lebt . Galle , geboren am9 . Juni 1812 in Pabsthaus bei Gräfenhainichen , machte
von 1830—33 seine mathematischen und naturwissen¬
schaftlichen Studien in Berlin und war dann dort unter
Encke Observator der Sternwarte . Sein letztes großes
Werk ist das von ihm fortgesetzte „Bcrzeichniß der Ele¬
mente der bisher berechneten Kometenbahnen " (1894).— Die Gründung eines thüringischen Städtebnnd -
Theaters . Zwischen den größeren mittelthüringischenStädten sind Unterhandlungen eingcleitet behufs Grün¬
dung eines staatlich sudvcntionirten Städtebund-Thcatcrs.Das Projekt ist schon älteren Datums , es scheiterte
jedoch seiner Zeit an der mangelnden Initiative einigerOrtsbehörden.

— Der Planet Merkur, der selten am Himmel sichtbarist , kann gegenwärtig am Abendhimmel beobachtetivcrden. Merkur steht links von dem Stern Beta imSternbilde des Stier und übertrifft ihn an Glanz und
weißem Schein.

— Todesfälle. In Heidelberg ist der Universitäts-
Oberbibliothekar Hoftath Professor Dr. Karl Zange¬meister , der geschätzte Epigraphiker und klassische

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
— Bon Hochschulen. Die Würzburger Universitäbesitzt in ihrem kunstgeschichtlichen Museum einreiche Sammlung von Kunstgegenständen , deren wissenichaftUche Ausnützung mangels einer Lehrkraft bis jetznicht möglich war. Die vbiloiovbische Fakultät frhfu ,

sowie die hiesigen Vereine mit Ausnahme des katholischenArbeiter- und des katholischen Männervereins, welch letzterenicht zur Feier eingeladen wurden , theil . Was Ver¬
anlassung zu dem Verhalten deS Militärvereins gegenüberden beiden katholischen Vereinen gegeben hat, ob aus bloßemVersehen oder ob die Gesinnung des MilitärvcreinsvorstandeSdaran die Schuld trügt , wollen wir hier jetzt nicht weiter
untersuchen . Der Vorstand de? Militär Vereins ist auchOrtsvorstand und von einem großen Wohlwollen desselben
gegenüber den katholischen Vereinen haben letztere noch sehr
wenig verspürt ; deßhalb können sich die katholischen Vereine
jetzt auch wieder trösten .

2s Freiburg , 9. Juni . In dem prächtig geschmücktenSt . Georgen hielt gestern der Breisgau - Militär -
vereinsverband seinen Gautag ab. Verbunden damitwar die zweite Fahnenweihe und das 25jährigeStiftungsfest deS dortigen MilicärvereinS.

Das Großherzogspaar in Mannheim .
— Mannheim , 9 . Juni .An dem heute Nachmittag 2 Uhr im Marmorsaale des

Schlosses stattgehabten Diner nahmen außer mehrerenDamen und Herren deS Hofstaates zahlreiche Herren derMannheimer Gesellschaft theil. Rechts vom Großherzogsaßen die Großherzogin und Bürgermeister Beck, links die
Erbgroßhcrzogin und LandgcrichtSprästdent Christ . Unterden übrigen Theilnehern seien erwähnt, Landgerichtsdirektor
Zehnter, der Chef des Geheimkabinets Freiherr v . Babo,Geheimer OberrcgicrungSrath Pfisterer, die BürgermeisterMartin und v . Holländer, Bürgermeister Ritter , Geheimer
Negierungsrath Lang, Präsident Nicolai, KommerzienrathReiß, Gras Andlaw, Intendant , Dr . Basserniann , Kommer¬

zienrath Ladenburg und Kommerzienrath Lanz.
Nach dem Diner besuchten die Großherzoglichen Herr¬schaften sowie die Erbgroßherzogin die Gewerbeaus¬

stellung .
Die Großherzogin verließ gegen 6 Uhr die Ausstellung ,um noch dem Wöchnerinnen -Asyl einen Besuch abzustatten ,während der Großherzog in Begleitung der Erbgroßherzoginden Rundgang durch die Ausstellung fortsetzte. Der Aus¬

flug nach Heidelberg zur Schloßbeleuchtung wurde wegen
schlechten Wetters aufgegeben und die Rückreise direkt nachKarlsruhe 8 .23 Uhr angetreten.Der Erbgroßherzog ist gestern Abend nach Koblenz
zurückgckehrt, die Kronprinzessin von Schwedenreiste heut« Nachmittag nach 4Uhr nach Karlsruhe zurück.

Prinz Ludwig von Bayern hat bereits am SamStagden Großherzoglichen Herrschaften in Mannheim von Speyeraus einen Besuch abgestattet und ist mit dem Großherzog
zur landwirthschaftlichen Ausstellung gefahren .

Die Verleihung des Ehrenzeichens für Ar¬
beiter und männliche Dienstboten .

Das von S . Kgl. Hoheit dem Grotzhcrzog durch landes¬
herrliche Verordnung vorn 11 . November 1896 gestifteteEhrenzeichen für Arbeiter und männlicheDienstboten für treue Pflichterfüllungwird auch dieses Jahr wieder in den dazu geeignetenFällen auf den Geburtstag S . Kgl . Hoheit des Grotz-
herzogs verliehen werden. Anträge auf Verleihung desEhrenzeichens sollen seitens der Arbeitgeber oder Dienst-Herrn bei der Gemeindebehörde des Sitzes des Betriebes
( in der Stadt Karlsruhe beim Bezirksamt) bis spätestens16. Juli eingereicht sein . Die Medaille ist nur für männ¬
liche Arbeiter und Dienstboten bestimmt und es zählen zuden elfteren auch die sogenannten Vorarbeiter und Werk¬meister, während solche Betriebsbeamte, welche über eine
besondere technische und wissenschaftliche Ausbildung ver¬fügen, nicht in Betracht kommen . Einerlei ist , ob die Ar¬beiter in privaten Betrieben, oder in solchen der Gemein¬den oder anderer öffentlicher Korporationen oder desStaates beschäftigt sind . Voraussetzung für die Ver¬leihung der Medaille ist aber immer die Beschäftigung ineinem wirthschaftlichen oder gewerblichen Betriebe. Als
Grundsatz gilt dabei , daß die Verleihung nur an solcheArbeiter und Dienstboten erfolgt, welche nach vollendetem25 . Lebensjahre mindcstcns 30 Jahre ununterbrochen in
demselben Arbcits- oder Dienstverhältniß gestanden haben.In Bezug auf die Voraussetzung des ununterbrochenenVerweilens in demselben Arbeits - oder Dienstverhältnißist zu bemerke » , daß nicht jeder Wechsel in der Person des
Arbeitgebers als Unterbrechung des Arbeitsverhältnissesanzusehen ist. Wenn z. B . eine Fabrik in andere Händeübergeht, oder wenn der Dienstknccht nach dem Todeseines Dienstherrn bei dessen Familie im Dienst ver¬bleibt, wird eine Unterbrechung nicht angenommen. Auchsollen kleinere Unterbrechungen im Arbeitsverhältnih , wenn
sie — z . B . wegen bloß vorübergehender Einstellung des

Philologe, am Sonntag , 65 Jahre alt, gestorben. Der¬
selbe wurde am 28 . November 1837 in Hallimgen(Gotha)
geboren, studirte klassische Philologie in Bonn und Berlin,war 1862 Kandidat des höheren Schulamts in Berlin,1863 in Bonn, weilte, mit wissenschaftlichen Arbeiten be¬
schäftigt, 1863—65 in Italien, 1866— 67 in Berlin,1868 wieder in Italien. Bon 1868 bis 1873 wirkte erals Bibliothekar in Gotha. Im Jahre 1873 kam

_
er

als Oberbibliothekar nach Heidelberg , wo er 1875 Titel
und Rang als ordentlicher Professor erhielt . Eine reiche
Thätigkeit hat der Verstorbene auf den verschiedensten
Gebieten der Wissenschaft entfaltet ; im Besonderen ver¬
liert die Epigraphik und die Paläographie in Zange¬
meister einen ihrer bedeutendsten Vertreter . Die muster-
giltige Bearbeitung der pompejanischen Wandinschristenwie der rheinischen römischen Inschriften zeugt von der
Schule seines Lehrers und Freundes Mommsen und wird
stets eine Zierde des Ovrxns ioneiiplionnm lstivarnm
bilden . Als Mitglied der Akademie der Wissenschaftenin Berlin, als Vorsitzender des Ausschusses der Reichs¬
limeskommission wie als Mitglied der Centraldircktion
des Kaiserlich Deutschen Archäologischen Instituts wardem Verstorbenen ein weites Feld zur Entfaltung seiner
Kräfte eröffnet . In Heidelberg ist es namentlich seine
Stellung als langjähriger Leiter der Universitäts-Biblio¬
thek gewesen, die ihn dort bekannt gemacht. In den
Neubau der Bibliothek cinzuziehcn war Zangemcister
nicht mehr vergönnt; aber sein Geist, der frei von jedem
kleinlichen, von bureaukratischcm Zug war, wird auch in
Zukunft auf der Bibliothek nachwirken. Ehrenvolle Be¬
rufungen , wie noch ini vergangenen Jahre nach Bonn,wußte Zangemcister wohl zn schätzen, aber sie konnten
ihn doch »echt zum Gehen bewegen , er ist Heidelbergstets treu geblieben . Auch der Schloßverein, die städtische
Musikkonimission wie der Bachverein , sic alle werden ihn
schmerzlich vermissen ; bis zuletzt hat er lebhaften Antheil
an den gerade jetzt so aktiven Fragen dieser Institute
genommen , jedoch ohne persönlich mehr eingreifen znkönnen. Auch die Pflege der Musik war ihm Bc-
dürfniß . — In Warschau ist am 3 . d . M. der
Physiolog Felix Nawrocki im Alter von 64 Jahren
gestorben . Er wirkte seit der Begründung der Univer¬
sität Warschau bis jetzt als Professor an ihr und hatin mehreren Sprachen fachlvissenschaftliche Arbeiten ver¬
öffentlicht.

Vom Theater. Der General-Intendant der könig¬
lichen Schauspiele in Berlin , Graf v . Hochberg ,erhielt vom Kaiser als erneutes Zeichen seines Wohl¬wollens und seiner Anerkennung Kreuz und Stern des
KomthurS des Königlichen Hausordens von Hohcn -
zollern . — Ein neuer Parsifal ist für Bayreuth

Betriebs- ohne Verschulden des Arbeiters entstanden si »^
außer Betracht bleiben.

Investitur des hochwürdigen Herrn .
Stadtpfarres Jsemann in Karlsruhe

Mühlbnrg .
$ Karlsruhe , 9. Juni .Das Festbankett, welches der Stiftungsrath der Sta !«Pfarrei St . Peter und Paul gestern Abend zu Ehrenneu investirten Stadtpfarrers Herrn Jsemann veranstl -tete, hatte sich einer so lebhaften Bcthciliguiig SeitensPfarrgemeinde zu erfreuen , datz nicht nur der große Sa«zu den „ Drei Linden"

, sondern auch die Nebenlokale sch"'vor Beginn der Feier vollständig besetzt waren . Für dtSaal selbst hatte man Eintrittskarten ansgegebcn, die bi "nen kurzer Zeit sämintkich vergriffen waren , während immfnoch eine starke Nachfrage herrschte . Es ist dies ein Bewckdafür , wie einmüthig die ganze katholische Einlvohiwschaft Mühlburgs wetteiferte, den Festtag des geliebt«Seelsorgers durch freudige Antheilnahine zu verschönenAn der Ehrentafel hatten zu beiden Seiten ihres neu >«vestirten Amtsbrudcrs die Herren Stadtdekan Knörzcr iwStadtpfarrer Brettle Platz genommen, daran reihten stdie übrigen Herren vom Klerus , der Mühlburger SÜtuugsrath , die Vertreter der kirchlichen, staatlichen «»
städtischen Behörden von Karlsruhe -Mühlbnrg . die Vo>stände dere katholischen Vereine ( Männervcrein Änsta >tia , der West- , Ost- und Südstadt sowie Vinccntius - , ^beiter- und Gesellenverein-Karlsruhe , Arbeiterverein D<4landen, Männer - und Arbeiterverein Grünwinkel , Mann««verein Badenia und Jünglingsvcrein -Mühlburg ) und estörohe Zahl weiterer Ehrengäste, darunter der Vater deneuen Stadtpfarrers , Herr Rechn .-Rath Jsemann . Das Wdmm des an sich schon festlich ausgestattcten Saales war 0'schmückt mit der Büste des hl . Vaters , umgeben von cinS
grünen Pflanzcnhain , zu beiden Seiten flankirt von d<sahnen der an der Feier theilnehmenden Vereine.Eine von der Kapelle früherer Militärmufiker flott Mj« wagen « Eröffnungsmarsch bildete den Anfang des reichhalttgen Festprogramms . Nach einer herzlichen $
grüßungsansprache, die Herr Dold Namens des Stitungsrathes als dessen dienftältestes Mitglied an diesammlung richtete und in welcher er allen Anwesenden, io!
besondere aber den ofsizrellen Vertretern von Behördeund Korporationen gebührenden Dank abstattete, brachFräulein Katharina Müller mit ausdrucksvoller Btoming ciuen Prolog zum Vortrag , der in poetisch- schön«Form die Gefühle der Freude, des Dankes uiid des A«trauens dem neuen Stadtpfarrer zu Füßen legte . DSprecherin erntete stürmischen Beifall, der nicht zuletzt andem Verfasser dieses herrlichcir Prologs gegolten Hab«durfte . Die Festrede hielt Herr Stiftungsrath Schneid «
Meister D e ck, der sich seiner Aufgabe in gewohnter M 'mit trefflichem GesöKck entledigte. Er erinnerte an d<
Jubel , der in der Mühlburger Katholikengemeinde fl
herrscht , als vor 16 Jahren , am Weihnachtstage 1886 , zN>
ersten Male das hl. Meßopfer in der Pfarrkirche Peter i>^Paul dargebracht wurde, und gedachte mit Dankeswocîaller Derjenigen , die sich um den Kirchenbau und die b«
herige Entwickelung der Pfarrei in besonderer Weise v<
dient gemacht , der Herren Geistl. Rath Hennig, Geh . 3
gierungsrath und Oberstiftungsrath Schmitt , des H««'
Oberlehrer Billmann , der früheren Mühlburgerkuraten Herren Hehn, Graf und Baumeister . Wiedcru^ist heute ein frohere Jubeltag für unsere Pfarrei gckoff*men, ein wichtiger und bedeutungsvoller Tag , der uns d«'
ersten Stadtpfarrer gebracht. Mit starker Hand hat di«Î ,in schwieriger Zeit das Steuer der hiesigen Pfarrei «U
griffen und dasselbe sicher durch alle Fährlichkcitenheute geführt. Unmöglich wäre es. Alles das aufzi^ äb'?was er als Priester , als Lehrer, als Freund und We
thäter der Armen für seine Pfarrgemeinde gethav. *
besonders hervorragendes Verdienst mutz es ihm «>Nglrechnet Ivcrden , datz er durch unermüdliche Pflege deseinswcsens dem so schwierig zu bebauenden Ackerfeld !
hiesigen Pfarrei innerhalb weniger Jahre so HerrinFrüchte hat ersprießen lassen . Darum auch sind ihm st''
Pfarrkinder so von Herzen zugethan, darum die vi«»
und überzeugenden Beweise von Liebe und Verehrung, ?-
unserem geliebten Seelsorger am heutigen Tage entgeh« bracht wurden . Möge er lange , lange Jahre in unst^Mitte verweilen, möge es ihm nie anders als wohl .4
gehen und möge das Band , das heute an heiliger Sta
geknüpft wurde, niemals gelockert werden. In das
auf Herrn Stadtpfarrer Jsemann , womit Herr Deck st '
inhaltreichen Worte schloß, stimmte die Versammlung ''
hellem Jubel ein und spendete dem Redner lcbha !'
Beifall .

entdeckt worden . Bormann vom Hamburger Sst>
theater wird in den diesjährigen Bayreuther Festspw
zum ersten Mal die Rolle des „reinen Thoren" fingeit _Das Lustspiel „Die deutsche Komödie" von
mann Schlag fand bei der Erstaufführung am Wffmarer Hoftheater lebhaften Applaus. — Die ab »
ländischen Bühnen bereichern ihr Repertoire im»'
mehr durchllebersetzungen deutscherWerke . Anzenow^wurde : Für Italien: „Jugend von heute" und
größte Sünde " von Otto Ernst , ..lieber den Wasst^von Georg Engel, „Der Sieger " von Max DE
„Die Kollegin" von Hermann Katsch, „Der erste
Haber " von N . Franz, „Der Klavierlehrer " von P . ”
Schönthan, „Andreas Girhard" von Philipp HaaS
„ Ein niodcrner Tric" von E . Hehmann und Kar!
Für Norwegen: „ Alt-Heidelberg " von W . Meyer-För— Verschiedenes . Geh . Rath Professor Birch^
wird sich nach Beendigung seiner Kur in Teplitz flr
Harzburg begeben . Derselbe hat jetzt auch den B" .der anthropologischen Gesellschaft in Berlin, den er E
Jahre inne gehabt hat, mit Rnckstcht auf seine Gesund«^
medergelegt . — In Görlitz fand die feierliche
lang des Goethe - Denkmals , einer Büste auf hoM
Sockel , statt. — In Straßburg (Elsaß) traten "
Intendanten und Direktoren unserer
Dcutschen Bühnenverein umschlossenen Theatersihrer Jahresversamnilung zusammen . Der SM'v#
ist GeneralintendantGraf Hochberg-Berlin. Der
verciustag wird neben einigen Anregungen in Bezug
ein Theatcrgesetz wieder einmal seine Beziehungen » ^Btihnengenossenschaft, die Vertragsformulare :c., die
Stammfragen, erörtern . — Für das WiesbadenGustav Freytag - Denkmäl sind vom König/ .
Belgier 250 Frcs . , und vom König von Württcnw .
100 Mk . bei dem Komite eingegangen . — Einen
letzten Weimaraner , die Goethe noch gekanntwurde dieser Tage 90 Jahre alt. Es ist der OberleN
a . D. Julius Glorius Stötzer , der in VogeM "

,,hinter dem von Goethe besungenen Ettersberg g
wnrde . — Der berühmte Bildhauer Konst " " .^Mennier soll , wie aus Brüssel gemeldet wird , " ^unbedenklich erkrankt sein. — Nach einer
aus Nom hat die Acadmicadei Lincei, die bedeut« '

st ,
wissenschaftliche Körperschaft Italiens , Marconi
Preis von 10,000 Lire als Belohnung für fern«
düng der drahtlosen Telegraphie zucrkannt. — Das
finden Tolstois hat sich gebessert. Die h.
ist normal, der Appetit gut , die Herzthätigkeit befrirv'»
Er beabsichtigt , am 23 . Juni von Jalta nach 6"
abzureisen.

*



nn ,kywungvoller Toast aus <s5e . Kgl. yoH . den Grog-
Serzog , ausgcbracht von Herrn Stadtrath Dewerth,ildcte die Fortsetzung der offiziellen Reden. Im Anschlußhieran wurde stehend die Fürstenhymne gesungen , woraufHerr Stadtpfarrer I s e m a n n unter stürmischer Be¬
grüßung seiner Pfarrkinder das Rednerpult betrat . All ' die
erhebenden Beweise herzlicher Zuneigung , die er am heu¬tigen hochwichtigen Tage habe erfahren dürfen und für dieer unmöglich vollgültigen Dank werde abstatten können ,
nehme er dankbaren Herzens an nicht für seine Person , son¬dern für das Amt, das er zu verwalten das Glück habe .Im heutigen Feste erblicke er einen Ausdruck der gemein¬
samen Liebe zu unserer hl. .Kirche, ein Fest der Religion,einen Protest gegen den Geist der Negation, des UnglaubensAus tiefster Ucberzeugung und darum auch seinen Zu¬hörern überzeugend, sprach der hochwürdige Herr über den
unvergleichlich hohen Werth der Religion als der Be¬
glückerin des Einzelnen wie der gesammten Menschheit .In einem Rückblick auf die Jahre seiner hiesigen Wirk¬
samkeit gedachte er sodann mit einigen Dankesworten seiner
bisherigen Herren Kapläne, die zu seiner Freude heute alle
sich hier eingefunden, und führte dann weiter aus . daßer, nicht als Unbekannter hier stehe und dcßhalb auch kein
neues Programm zu entwickeln brauche ; er habe kenn
anderes, als das alte Programm der Kirche, an dessen Ver¬
wirklichung er von jeher gearbeitet habe und das täglichin der hl . Messe proklamirt werde mit den Worten : Ehre
sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen auf Erden,
die eines guten Willens sind . Sechs Pflanzungen seien
es in seiner Pfarrei , die ihm besonders am Herzen lie¬
gen : das Veilchen - , Lilien- und Rosenbeet der Frauen -
und Jungfrauenkongregation , die junge , himmelanstre¬bende Tanne des Jünglingsvereins , die Glockenblume des
Cäcilienvereins, die Balsamstaude des Fraucnvinccntius -
vereins und die beiden Eichbäume des Männervcrcins Ba¬denia und des Männer - u . Arbeitervereins Grünwinkel. Die
religiöse Heranbildung der Männerwelt sei bei den heutigen
schwierigen Zcitverhältnissen besonders nothwendig. ZumSchluß sprach Herr Jsemann Allen , die zur schönen Gestal¬tung des heutigen Festtages beigetragen, herzlichen Dankaus , insbesondere dem hochw . Herrn Stadtdckan Knörzcr,dem Stiftungrath Mühlburg , dem Stadtrath der Residenzund allen übrigen ber der Feier bethciligtcn Behörden,weiterhin den Vereinen und der ganzen Pfarrgemeinde .In begeisterten Worten motivirte er sodann einen Toastauf unseren hochwürdigsten Herrn Erzbischof , der an der
gedeihlichen Fortentwickelung der hiesigen Pfarrei von jeherein so lebhaftes Interesse genommen habe , und legte zu
deffcn Füßen das Gelöbniß unwandelbarer Treue . Das
Hoch auf den erzbischöflichen Oberhirten erweckte in der
Festversammlung ein stürmisches Echo .

Damit war die Reihe der offiziellen Toaste erschöpft,aber noch manches beherzigenswerthe Wort , wurde imVerlaufe des Festabends gesprochen. Wir erwähnen insbe¬
sondere die Rede des Herrn Stadtpf . Brettle von der
Liebfrauenpfarrei , der in seiner gcist- und gemüthvollenWeise das freundschaftliche Verhältniß schilderte , das ihnseit langen Jahren mit dem jetzigen Stadtpfarrer von
Mühlburg verbinde, und dabei auch pietäwoll der ver¬
storbenen Mutter des Letzteren als einer rechten und echten
Kaplansmutter gedachte. Ein interessantes Wortspiel be¬
lebte die Ansprache des hochw . Herrn ; die Gemeinde, so
führte ere aus , müsse mit threm Pfarrer verbunden sein
amore : durch die Liebe , und diese Liebe müsse sich bc-
thätigen durch : more — sittliches Leben , ore = Bekennt¬
nis; und Eintreten für Kirche und Geistlichkeit , re —
Unterstützung in den charitativen Bestrebungen. Die An¬
sprache klang aus in ein Hoch auf die Mühlburger Pfarr -
gemeindc .

Namens der hiesigen Stadtverwaltung brachte Herr
Stadtrath Dewerth dem neuen Pfarrherrn herzlichen
Glückwunsch entgegen und beglückwünschte zugleich dir
Mühlburger Katholiken , einen so fromme» , von wahrem
Seelcneifer erfüllten Priester ihr Eigen nennen zu dürfen.Er sprach weiterhin seine Freude über das stete Wachsenund Gedeihen der katholischen Sache in hiesiger Stadt aus' widmete dem Klerus der Residenz ein Hoch , in das
d >. Versammlung freudig einstimmte.

er hochw. Herr Geist ! . Rath Knorzer erwiderte' auf mit Worten des Dankes und verbreitete sich in
! ' i>,erer Rede über den hohen Werth und die Bedeutung
-

'
cäcilianifchen Gesanges unter Hervorhebung der

i men Leistungen deö Mühlburger CäcilienchorS . welch
letzterem auch das Hoch des Herrn Stadtdekans galt .

Einen Toast auf den hl. Vater in Rom motivirte mit
kernigen Worten Herr Pfarrer Worzelberger von
Daxlandcn, indem derselbe ansführtc , daß wir uns der Be¬
zeichnung „ultramontan " nicht zu schämen brauchen , und
daß je lauter man nnS entgegenruft „ LoS von Rone "

, wir
um so eifriger zu Rom, zum Papste und damit zu Christus,
zu Gott uns wenden wollen .

Schließlich brachte noch der Vorstand des Männcr -
bereins der Südstadt , Herr Prokurist Müller , dem neuere
Herrn Stadtpfarrer die Gratulation der Karlsruher
Männervercine entgegen und toastirtc auf die Einigkeitunter den Katholiken der Altstadt und von Mühlbnrg . Die
Grüße und Glückwünsche des kath . Arbeitervereins Karls¬
ruhe übcrbrachte Herr Vorstand E i ch c l s e r und die¬
jenigen der Gemeinde Malsch b . Wiesloch , woselbst derBruder des Herrn Jcsemann als Pfarrvcrwalter amtirt ,der dortige Herr Bürgermeister.

Die rednerischen Darbietungen des Abends wurdenin angenehmster Weise unterbrochen durch die trefflichen
Konzertstücke der bereits erwähnten Musikkapelle,̂ sowie
durch Gesaugsvorträge des Cäcilicnchores und der Sänger -
abthcilung des Männervcrcins Badenia . Ganz besondere
Erwähnung verdienen die prächtigen Liederspeiiden der
Konzertsängerin Fräulein Marie Becker , in welcher
wir eine Sopranistin von hervorragender Begabung ken¬
nen lernten . Ihre Vorträge , darunter die Arie der
Agathe aus „ Freischütz"

, verriethen eine hohe Stufe künst¬
lerischer Ausbildung und vcranlaßtcn das Auditorium z :i
nicht endenwolleiidem Applaus , so daß sich Fräulein Becker
bei ihrem jedcsnialigcn Auftreten zu einer Dreingabe bc-
qiiemen mußte. Wir können imS den Worten des Sooa ,
die wir schon da und dort über diese temperamciitvolle
Sängeriik vernommen, nur anschließeii und ivünsckieii , daß
Fräulein Becker die herrliche Gottcsgabe ihres Gesanges
noch öfter in den Dienst der guten Sache stellen niögc . Aber
aiieh die Darbietungen des Cäcilienckiors , der schon amMorgen beim Fcstgottcsdienst so glänzende Proben seinesKönnens abgelegt, wie nicht minder die Vorträge desSängcrchorS der Badenia wurden mit stürmischem Bestfall aufgenommen. ( Bei dem Gesangsständchen am SamS -tag Abend hat nicht der Männerchor, sondern der Cäcilicn
chor gesungen , was hiermit berichtigend erwähnt sei. )In feinem Schlußwort gedachte Herr StadtpfarrerJseniann mit aufrichtigem Danke aller derjenigen, diedurch ihre Mitwirkung de » Abend so genußreich gestalteten,insbesondere der Fräulein Lecker, der Herren Lehrer Land-chäusscr (Dirigent des Kirchcnchors ) und Hauptlehrcr a . D.Schwab (Dirigent der Badenia ) , und versprach nach Kräftendahin wirken zu wollen , daß die Filiale Grünwinkel möglichst bald ein eigenes Gotteshaus und einen eigenenPfarrer bekomme.

Damit fand der denkwürdige Tag seinen harmonischenAbschluß . Möge die überaus werthvolle große Standuhr ,welche die dankbare Pfarrgemeinde ihrem neuen StadtPfarrer verehrte, demselben in Zukunft nur glückliche« runden schlagen oder denselben in stunden des Krcuzek
si,

" ("" seu auf das herrlich verlaufene Fest der Investitur ,
seei

Lokales»
Karlsruhe , 10. Juni .

stt Der Kronprinz vo « Siam wird am Mittwoch den
Großherzoglichcn Herrschaften einen Besuch abstatten. Zu
Ehren desselben findet am Abend Hostafel statt .

O Herr Geistlicher Rath Weist von Ebersweier, einer
der verdientesten Geistlichen der Erzdiözese, der vorgestern
Mittag hierher geeilt war, um an der Investitur deS Herrn
SladtpfarrcrS Jsemann, seines ftüheren Kaplans, theilzu -
nehmcn , erkrankte plötzlich schwer . Ein alteS Leiden brachmit Heftigkeit hervor . Dank der sofortigen ausgezeichneten
Pflege der barmherzigen Schwestern und trefflicher ärztlicher
Hilfe ist von dem so theuren Leben alle Gefahr abgewendet .
Derselbe wird noch einige Zeit hier verweilen , um fich gründ¬
lich anszukuriren. Dem edlen Pricstergreis, welchem die
Geistlichkeit so Vieles verdankt , entbietet der KleniS die
herzlichsten Wünsche vollster Genesung !

H Der Allgemeine deutsche Buchhandlungs¬
gehilfenverband , Kreise Baden und Elsaß-Lothringen ,veranstaltet in diesem Monat drei Versammlungen , und
zwar : in Heidelberg („ Hotel Adler ") am Samstag , den14. Juni , Abends 9llhr ; in Karlsruhe („ Palmengarten")Sonntag , den 22 . Juni , Nachmittags 2 Uhr ; in Freiburg(„ Burse ") Samstag , den 25 . Juni , Abends 8 Uhr .-ft Vornehme Heiratb . In einem hiesigen Blatt
(„ Bad. LdSztg" .) findet sich folgendes Inserat : „VornehmeHerrath . Feiner, studirter Herr, Mitte 20er, ev ., wünscht
sich init gebild ., reicher Dame ( ca . 150 Tausend ) zu ver¬
ehelichen. Nicht anon . erwünscht. Offerten an die Expcd .dieses Blattes unter Nr . 7179 ." Wir hätten es doch fürbeffer gehalten , wenn man gleich geschrieben hätte : Feinerstudirter Herr etc. wünscht 150000 Mark bei einem reichenFräulein anfzunehmen . Heirath zugeffchert.— Vesitzwechsel. Das Cafs - Restaurant zum „Eng¬
lischen Hof "

, Kaiserstraße Nr. 76, Ecke Marktplatz , wurde für426000 Mark an den bekannten Cafetier Herrn Schmeidler ,der das Geschäft seit Jahren führt, verkauft .
£j Das Restaurant zum Viktoriagartrn ist kürzlichvon dem jetzigen Eigenthümer Mathias Schleicher , dem

früheren Pächter des „ Kühlen Krugs", neu eröffnet worden .Daß Küche und Keller bei civilsten Preisen das Beste bieten ,dafür bürgt schon das treffliche gastronomische Renommee
des Herrn Schleicher . Der große, schattige Garten des
nächst dem Mühlburger Thor gelegenen HaujeS bietet einen
äußerst angenehmen , erwischenden Aufenthalt.

„ Annahme verweigert , mit diesemVermerk kommen
häufig nicht nur Nachnahmen , Postaufträge u . dgl . zurück ,sondern auch gewöhnliche Briefe und Einschreibsendungen
lassen manche Adressaten mit dem obigen Vermerk zurück -
gehen, wenn sie mit dem Absender nichts mehr zu thunhaben wollen . Auch sog . „ faule " Kunden verweigern mit¬unter die Annahme von Einschreibbriefen und der Geschäfts¬mann weih in solchem Falle oft nicht recht, waS er mit dem
Adreffaten anfangen soll ; eS ist auch schon viel darüber ge¬stritten worden , ob Jemand überhaupt - gezwungen werden
könne , Briefe anzunehnien . Eine neuerdings erfolgte Ge¬
richtsentscheidung bringt nunmehr insofern Klarheit in diese
wichtige Frage, als fle ausspricht , daß ein Zwang zur An¬
nahme von Briefen und Einschreibsendungen zwar nichtanerkannt werden könne, daß aber andererseits der Adreffatdie Konsequenzen aus der Nichtaunahme zu tragen habe ,weil angenommen werden muffe, daß er dir Mittheiluug indem beft . Brief durch sein eigenes Verschulden, also durchdre Annahmeverweigerung , nicht erhalten habe, während
doch der Slbsender in verkehrsüblicher Weise durch den Ein¬schreibbrief Alles thut, was er thun müffe, um den Adreffatenin Besitz deS Briefes zu setzen . — Hieraus folgert , daß es
richtiger ist, die Einschreibsendungen anzunehmen , als die
Annahme zu verweigern .

< s Getreuer Verwalter . Ein 34jährigervcrh . Maler aus
Kappel , wohnhaft in Stuttgart , hatte dort in der Eigenschaftals Vorstand eines Vereines , 300 Mark in Verwahrung.
Hiervon verbrauchte er nach und nach 200 Mk. und mit dem
dritten Hundert verließ er am 4. Juni seine Wohnung und
fuhr nach Mannheim, von wo er hierher kam und bis zuseiner gestern Mittag erfolgten Festnahme die ganze Summebis ans 18 Pfg . verjubelt hatte .

X Grländet . Gestern Morgen fand man in dem einenBecken deS Rhcinhafcn » kPetroleumhafen ) eine bis zurvölligen Unkenntlichkeit entstellte männliche Leiche . Dieselbe
mntz schon mehrere Wochen im Waffcr gelegen sein. Wer
der Bcttcffcnde war und ob Unglück oder Selbstmord vor-
liegt , konnte bis jetzt nicht ermittelt werden .

die ganze Gemeinde so glücklich ihremivrger zujubelte.
die Redaktion des „Beobachters" , die in Herrn

sxs,-;u,dlarrer Jseniann etilen bewährten Mitarbeiter zn
segnete uÄ ' sich den Wünschen für eine lange , ge-
Pfarrberrn^

,. glückliche AnltZthätigkeit des Mühlburger.v, «rryerrn von Herzen an .).

Aus dem Gerichtssaal .
Gcschworencnliste für die Schwurgerichtssitzungen pro

Quartal 1902 . 1 . Heinrich Wirth, Ingenieur in Karls¬
ruhe . 2 . Ernst Obkircher, Kaufmann in Karlsruhe. 3 . Lud -
wig Kuhn , Fabrikant in Bruchsal . 4. Melchior Bodenmüller ,
Gemeinderath in Neudorf . 5 . Emil Zipp, Bäckermeister in
Rastatt . 6 . Ludwig Beckh , Fabrikant in Pforzheim. 7 . Friedrich
Höpfner , Brauereibesitzer in Karlsruhe. 8 . Georg Künzlc,
Privatier in Karlsruhe. 9. Augnst Herrmann, Gcmeinderath
in Eggenstein . 10. Friedrich Kämmerer , Fabrikant in Pforz¬
heim 11 . Peter Frank, Bürgermeister in Neuenbürg .
12 Emil Lichtenauer , Gemeinderath in Durlach. 13 . Albert
Witzcnmann , Rittmeister a . D . in Karlsruhe. 14. Eduard
Brchlcr , Dreher in Malsch 15. Johann Weingürtner,
Bürgermeister in Mörsch. 16. Markus Klein , Kaufmann in
Durmersheim. 17. August Rciling, Bürgermeister in
Ersingc » . 18. Peter Josef Wiüwcrth, Fabrikant in Jöh -
lingen . 19. Albert Englert, Kaufmann in Rastatt . 20 . Leo¬
pold Gamer, Landwirth in Blankenloch . 21 . Friedrich Bär,Privatier in Heidelsheim . 22 . Wilhelm Antretter, Privatierin Pforzheim. 23. Heinrich Münch , Privatier in Bruchsal .24 . Daniel Kinzinger , Fabrikant in Pforzheim. 25 . Johann
Riester , Kaufmann in Lichtenthal . 26 . Jakob Friedrich
Unserer , Gemeinderath in Berzhausen . 27. Fritz Leopold ,Weinhändler in Pforzheim. 28 . Jakob Doll, Gemernderathin Brette » . 29 . Wilhelm Bender , Profeffor in Karlsruhe.30 . Johann Stelz , Kaufmann in Karlsruhe.

Mer Blicke richteten sich furchterfüllt nach dem Berge . Der
Aschenregen hörte gegen 10 Uhr auf , um am Abend aus 'S
Neue zu beginnen . Die Asche war sehr fein, aber dicht , und
erwies fich bei der Analyse als eine Zusammensetzung von
Eisen und Quarz.

In den Nächten vom 3 . zum 4 . und vom 4 . zum 5 . tobtenheftige Gewitter. Am 5 . kurz nach 12 Uhr entstand einePaink . „ Das Meer dringt vorl " schrie man. An diesemTage wurde die Rumfabrik Guörin unter einem Lavastrombegraben . Dieser Strom war in drei Minuten fünf Kilo¬meter weit vorgestürmt und hatte Alles auf seinem Wege ver-®r, balle eine starke Fluthbewegung hcrvorgcrufen ;die Wellen schlugen weit Über die Ufern hinaus . Die Opferdieser ersten Kathastrophe waren bereits sehr zahlreich. Inder Nacht versagte der elektrische Betrieb.Am 6 . trat keine besondere Veränderung ein ; in derNacht grollte ein heftiges Unwetter und der Rauch wurdeimmer dichter. Am 7. schienen fich neue Krater zu bildenund der Ranch nahm weiter zu. Um 3 Uhr Abends ließenfich dumpfe Erplosioneii vernehinen . Man hätte sie fürArtilleriesalven halten können. Die Schüsse folgten einanderin regelmäßigen Zwischenräuiiien von sechs Sekunden. Manzählte neun oder zehn. Die Einwohner befanden sich in dergrößten Bestürzung ; aber Niemand wollte an eine Gefahrglauben . Verharrte doch der wissenschaftliche Ausschuß, der
zur Prüfung der Lage ernannt worden ivar , in seinem un¬erschütterlichen Oplimismus, der jede Fluchtbcwegung ansder Stadt hinaus zurückhielt.
, . ,Die Nacht vom 7. zum 8 . war stürmischer alS je , unddichte Flammen schlugen aus dem Krater empor . Ich hatte»nch am Tage zuvor nach Le Carbet zurückgezogen »ndvon diesem 5 Kilometer von Saint -Pierre entfernten Dorfeaus wohnte ich der Katastrophe bei . Um 8 Uhr Morgenswar der Berg schrecklich anzuschauen ; er war ganz schwarzund ungeheuere Rauchwolken stiegen aus ihm von allenSeiten empor . Der Himmel war grau und die Sonne ver¬hüllt. Kein Lüftchen regte sich. Alles war todteustill unddie Natur schien in tiefe Trauer gehüllt . Acht Uhr ! Wirhalten sämnitlich angstvoll unsere Blicke a»f Samt Pierregeheftet . Während man die seltsamste» und irrigsten An¬
sichten auslauschte , änderte sich mit einem Schlage das Aus¬
sehen des BergrS. Man hätte meinen sollen, er schreite vor .Ueberall Rauch ; zu Tausenden streben die dichten Wolken
zum Himmel . Ein Blitz durchzuckt die Dampfmaflen. Was
geht vor ! — Eine, zwei Sekunden verrinnen . „ Wir sindverloren! Der Berg stürzt ein I Fort ! Fort ! ' nift man von
allen Seiten . Unbeschreibliche Verwirrung! Alle liefen mit
zum Himmel erhobenen Händen , schrille Angftrufe ausstoßend ,davon . Ich flüchtete mich gleichfalls mit meiner Familie
südwärts. Ich drehe mich mn, um zu sehen , was vorgeht .
Entsetzliches Schauspiel! Der Berg existirt nicht mehr ; eine
ungeheure Wand von schwarzem Rauch, eine Lawine, von
tausenden Blitzen durchzuckt , stürzt auf uns zu. Ein schreck¬
liches Grollen begleitet das Phänomen. Das Meer ist
schwarz und brodelt wild auf, Welle» schlagen über das
Gestade bis auf die Landstraße. Wir sind verloren ! . . .
Plötzlich tritt eilte Reaktion in den Lüften ein ; ein Orkan
weht vom Süden herauf und unter seinem Anprall beugen
stch die Bäume bis zur Erde. Der Ansturm der Phänomenswird am Eingang bcS Dorfes zurückgcschlagcn, 300 Meter
von unS entfernt. Wir sind gerettet . Genau 90 Sekunden
hatte das Alles gedauert. Der Sturm läßt nach und legt
sich nach drei Dünnten ganz . Saint -Pierre flammt vor
unseren Augen auf : wir sehen von allen Seiten den Horizontin dunklem Roth glühen und ein Stein - und Schlammregen
praffelt eine halbe Stunde lang auf uns nieder ."Von den entsetzlichen Auftritten, die in Saint - Pierre
sich Jenen bolen, die nach der Kalhosftophe vom 8 . Mai
zuerst in die vernichtete Stadt drangen , entwirft ein HerrMolinar folgende erschütternde Schilderung:

„Dort lag eine Frau auf den Knien , beide Hände über
dem Kopfe gefaltet, hier war eine Gruppe von sünf Personen
niedergestreckt, die wahrscheinlich mitten in einem Gesprächeaus der Straße von dem unerwarteten, schonungslosen Tode
überrascht worden waren ; eine von ihnen lag mit dem Kopfezur Erde und hatte die Füße gegen dir anderen gestemmtIn einem Hause fand man einen Leichnam, der seinnatürliche « Aussehen bewahrt hatte ; aber kaum hatteI man ihn berührt , so löste stch oic Haut vom Körper loS.-- In einem Hanfe ber Rue Victor -Hugo wurde ein Mannan seinem Schreibtische sitzend aufgefunden ; ein suiiaetzMädchen , wahrscheinlich seine Tochter , stützte sich auf seineSchulter und hatte die Arme um seinen Hals geschlungen,während rin junger Mann zu seinen Füßen ihn um Schutz
anzuflehen schien . Auf einem Balkon war ein Mann zu -
ämmenaesunken , der die rechte Hand auf den Leib gepreßt
hielt. Ein Zollwärter wurde unversehrt , aber erstickt , unter
einem Boote hervorgezogen, unter das er geschlüpft war,um eine Zufluchtsstätte gegen den unerbittlichen Tod zninden. Ueberall stieß man auf die gleichen Austritte des
höchsten Schmerzes , des Entsetzens und Schauders. Die
Gruppen waren sehr zahlreich. Offenbar hatten die Un¬
glücklichen stch zujammenthun wollen , um stch der Katastrophe
gegenüber stärker zu fühlen , um gemeinsam zu sterben, wie
man gemeinsam gelebt hatte. Die eng einanderumschlungen
lallenden Familienmitglieder scheinen muthiger dem gcmein-
amen furchtbaren Tode entgegengesehen zu haben und

gefaßter in das geheimnitzvolle Jenseits eingetteten zu fein ."

mittlere Mast- und gute Saugkälber 78— 80 (47—48)geringe Saugkälber 70—78 (42 —47) ; ältere, gering m
'
."ährte Fresser 00 00 (00- 00) ; für jüngere Masthammel60 — 66 (30—33) ; für vollfleischige Schweine der feinerenRaffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l 1/, Jahren64- 66 (51 - 53) , fleischige 62— 63 (48—49), gering ent¬wickelte 60— 61 (46— 47), Kitzlein 0- 000 Mark per Stück.

(Die cnigeklammertcn Zahlen bedeuten die Preise für 50 K.
Lebendgewicht nach vorhergcgangener Nüchterung .) Tendenz
langsam . — Schlachthof . In der Woche vom 2 . bis
7 . Mai wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1303 Stück Vieh und zwar : 203 Stück Großvieh (21 Ochse »,93 Rinder, 54 Kühe, 55 Farre»), 493 Kälber , 566 Schweine ,32 Hammel, 0 Ziege , 6 Kitzlein 3 Pferde. 11529 Kilo Fleischwurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

Mannheim , 9 . Juni . (Effekten - Börse ). Die Börse
>oar heute insbesondere für einige Branereiwerthe recht fest .
Begehrt waren Mannheimer Aktienbranerei zu 142 pCt.,Sinner , Grünwinkel zu 187 PCt ., und Sonnenbräu vorm.Math , Speyer zu 133 pCt . Von Banken notirlen : Ober-
cheinische 120 .90 bez ., Rheinische Hypothekenbank 179 .30 bez .Von Industrie -Aktien : Anilin 394 bez . Die Obligationender Zcllstofffabrik Waldhof notirlen 104 .80 pCt. Geld .Freiburg » 7 . Juni . Aus dem heutigen Schweine -markt waren zum Verkaufe aufgcstellt : 16 Läufer und666 Ferkel , wovon 11 Läufer zn 30 — 45 Mk. per Stückund 651 Ferkel zu 12—24 Mk . per Stück verkauft wurden .Die Preise find zurückgegangen

Straßbnrg , 9 . Juni . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬markt wurden verkauft : 91 Ochsen 124—176, 00 Ochsen-vicrtel 185 Kühe 92—128, 24 Knhviertcl 84 - 120,12 Stiere 112— 116, 00 Stierviertel 00—00 , 75 lebende
Schweine 128 —132, 2 geschlachtete Schweine 124—000,00 lebende Hammel 000—000 , 0 geschl . Hammel 000 — 000,38 lebende Kälber 152—172 , 0 geschl . Kälber 000 - 000 M.Alle« für IM Kg.

Frankfurt a. M .» v. Juni . (Schlnßk . 1 Uhr 45 Min.)'/. 7o Baden in Gulden 09 .25, 3 '/, °/« Bade» in Mark
100.- , 3 ' /. »/. do. 100 .—, 3 % do . 1896 — , Pfälzer
Hhpothckenb . 177 .80, Bad. Zuckerfabrik 69 .70, Nordd . Lloyd110 .90, Hamb . - Amerika 110 .—, Maschinenfabrik Gritzner164 .50, Karlsruher Maschinenfabrik234 .—, La Veloce St .- A .Le —. Obcrrh. B . 120 .00 Wechsel Amsterdam 168 .65, London20 .467. Paris 81 . 166, Wien 85 .15, Jtal . 79 .50 , Privatdisk.2 '/. 7 « Deutsche Reichst , (abg . 3 ' /.) 102 .05 , 3°/» DeutscheReichSanI . 93 .25 , 3 «/» Preuß . KonsolS (ab . 3 ' / .) 101 .90 , Oesterr .Goldrente 103 .— , Oesterr . ©ilbm . 101 .70 , Oesterr. Lose von1860154.— ,4 °/» Portug . 46 .35, Deutsche Bank 210 .90 , BadischeBank 115 . 10 , Rheinische Kreditbank 142 .- , Rhein. Hypotheken¬bank 179 .30, Oesterr . Länderb. 107 .50, Schweiz . Nordost— , Schweiz . Union 100 .—, Jura -Siniplon 100.

Magdeburg » 9. Juni . Zuekerberiebl. Kornzncker exkl.88 Proz . Rendement 7 .15— 7 .40—. Nachprod . exkl. 75 Vroz .
Rend . 5 .20— 5 .40 . Stetig . Krystallzucker l . 27 .95— . Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.—. Gemahlene Raffinade 27 .20 - .—.Gem . Meli« 27 .70—.—. (Die Preise verstehen fich
bei einer Mindestabnahme von IM Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transit» f. a . B . Hamburg per Juni 6 .17 ' » G .,6 .25— B . , per Juli 6 .32 '/, G., 6.37 ' , B . , per Aug.6 .45— G .» 6 .50 — B .» per Oktober-Dez . 6 .87 '/, G„ 6 .90 B .,per Januar -März 7.10— G ., 7 .15— B . Stetig .— Berlin , 9 . Juni . Spiritus , 70er loco 3420 , 50er —.— Hamburg , 9 . Juni . Kaffer good average Cantos .Schlutz-Knrse, per Sept . 29 ' /. Psg , per Dezemder '60 ' , Pfg .

Tie Katastrophe von Saint Pierre .
Von allen Schilderungen, pie über die furchtbareKatastrophe vom 8 . Mai entworfen worden sind , ist diedes am 6. Juni nach Paris zurückgekehrten PhotographenCelestin entschieden die klarste , genaueste und packendste
„In den ersten Tagen des April, schreibt derselbe, begannder Vulkan wieder in Thätigkeit zu fteten. Weiße , kaumsichtbare Rauchsäulen , stiegen aus dem alten Krater auf, undein scharfer Schwefelgeruch vcrbrriiete fich in der unmittel¬baren Umgebung des Berges. Die Rivibre Blanche , die amFuße des Kraters entsprang , schwoll stark an . Diese Vor¬

zeichen , denen man Anfangs keine Aufmerksmnkeit schenkte ,nahmen einen ernsthaften Charakter am 24 . April an , amTage, da ich die erste Aufnahme des Ausbruches machteEine starke Rauchsäule stieg langsam aus dem Krater hervor:am 29 . April war die Rauchentwicklung noch stärker . DieFarbe des Rauches ging von Weiß in Hellgrau über. Am2. Mai lenkte der Berg gegen halb 6 Uhr Nachmittags lest
hast die Aufmerksamkeit auf sich . Die unterirdische Thätigkeit hatte sich verstärkt und die RauchanSstöße folgten sehrschnell auf einander. Der Ranch hatte eine schwarze Fär¬bung angenommen und der Gipfel des Berges war in dichtenNebel gehüllt . Bis dahin war noch kein Bodenschwankenund kein unterirdisches Grollen erfolgt .

In der Nacht vom 2 . zum 3 . Mar wurde die Lage immer
ernster , lieber dem Krater zuckten zahlreiche Blitze nachallen Seiten und heftige Explosionen wurden vernehmbar .Es roch nach Schwefel und Staub und die mit Recht er¬
schreckte Bevölkerung fand fich bei ihrem Erwachen unter
einem dichten Aschenregen, der Saint Pierre und Umgebungen
bedeckte . Die Asche drang überall ein und machte jede Arbeit
unmöglich . Die Einwohner der dem Berge zunächst be¬
lesenen Ortschaften flüchteten stch nach Saint Pierre und

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgeb otr : 7 . Juni . Adolf Hebel von Ittenbach,Lehrer hier, mit Anna Neuert von hier. — Jakob Wälzervon Bischweilrr , Gärtner hier , mit Karoline Adelhelm von

hier. — Ernst Burghard von Engelsbraud, Schmied hier,mit Katharine Renner von Cleebronn .
Geburten : 2. Juni . Kurl Rudolf, Vater Gustav

Heinrich Redenke, Hasnermeister . — '6 . Juni . Sofie
Karoline, Vater Karl Jakob Bcrneckcr, Metzgermeister .
Else Mathilde Wilhelminc, Vater Lambert Hubert Joham .
Pohl , Kaufmann. — 5 . Juni . Walther Karl Josef, Vater
Josef Schwank , Steindnicker . —■ 6 . Juni . Otto , Vater
Josef Goldsarv , Kaufmann . — 8 . Juni . Maria Luise , Vater
Friedrich Gottlob Greiiier , Taglöhncr . — Mich Albert ,Vater Richard Bechcrcr, Gypser . — Leni Franziska HedwigIrmgard Anncinaric , Vater Ernst Dnhme, Regierungsban-meister.

Todesfälle : 6 . Juni . Rosa , alt 1 Jahr 4 Monate5 Tage, Vater Val. Schifferdecker, Tnglöhner. — Karl, alt4 Monate 29 Tage, Vater t Friedrich Jette , Maurer . —
7. Juni . Johanna Gebert, alt 29 Jahre , Ehefrau des
JinnncrmannS Karl Gcaert. — Marie Nehler, alt 65 Jahre ,Ehefrau des Tr . Geh . Hofraths a . D . Julius Neßler. —
Rupert, alt 6 Jahre , Vater Andr. Ganter , Briefträger, —
Käthchcn, alt 3 Monate 24 Tage, Vater Hermann Fritsch ,Gärtner . — Martine Pfau , alt 53 Jahre , Witdvc deSMalers Anton Pfau . — 8 . Juni . Hedwig , alt 11 Monate20 Tage, Vater Josef Ripp, Reserveheizcr . — Johann Ott,HandelSmann, ein Ehemann alt 62 Jahre .

Neueste Nachrichten.
Sibyllenort , 10 . Jurn. Das Befinden des Königs

hat sich so lveit gebessert, daß das Schlimmste nicht
mehr zu befürchten ist . Jnunerlsin geht es sehr lang¬
em mit der Besserung .

Paris , 9 . Juni . Jtt Folge einer Unterredung ,die der neue Finanzminister Rouvier mit Abgeordneteitder Arbeiter der staatliche, ! Tabakmanuscrkturen heute
hatte , werden die Arbeiter am Mittwoch die Arbeit
wieder aufnehmen .

London , 10 . Juni . Auch nach deni Friedensschluß!laben noch vereinzelte Kämpfe stattgefunden zwischenolchcn, die noch keine Nachricht hatten . Am Sams¬
tag Nachmittag wurden 2500 Gewehre abgeliefert ,von denen 448 Kapburen gehörten . Präsident Steijnist für den Frieden gewesen ; nur seine Krankheitlinderte ihn , an den Verhandlungen theilzunehmcn .Die Buren sind im Allgemeineil über den Friedenrecht erfreut .

Washington , 10 . Juni . Das Repräsentantenhcni
hat das Gesetz gegen die Anarchisten mit 175 gegen38 Stimmen angenommen . Den Antrag , daß die Er -
mordllng fremder Botschafter und Gesandter mit dem
Tode bestraft werden soll zu streichen, wurde abgelehnt .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 7 . Juni . V i« h m a r k t. Zufuhr 1238 Stück

Ochsen 16, Bullen (Farren ) 38 , Färseu (Rinder) 78 , Kühe54, Kälber 452 , Schafe 7 , Schweine 593 , Kitzlein 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo SchlachtgellMht : für vollfleischige,ausgemästetehöchsten Schlachtwcrthes, höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69 —73 (38—41), junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete Ochsen 65 — 68 (34—36) , mäßig ge¬
nährte jüngere , gut genährte ältere 63—64, (31 — 32) ; für
vollfleischige Bullen höchsten Schlachtwcrthes 58 —60 (34 bis
35), mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55—57
(30—31), gering genährte 53—54 (26—27) , für vollfleischige
ausgcmastete Färsen (Rinder) höchsten Schlachtwerthcs
63 - 69 (34—37) ; für vollfleischige ausgemästete Kuhc
höchsten SchlachtwercheS bis zu 7 Jahren 56- 60 (29- 31)
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte lungere
Kühe, Fällen und Rinder 53- 62 (26 - 31), mäßig genährte
Kühe, Färsen und Rinder 52- 58 (24- 27), genug genährte
Kühe, Färsen und Rinder 44- 50 (19- 22) ; für feinste Mast-
(Bollm.-Mast) und beste Saugkälber 82—87 (49—52),

Größt). Hoftheater .
Vorläufige Ankündigung .

Sonntag , 22 . Juni . Vorst , außer Ab . 1. Gastspiel des
Gesammtschauspielpersonals deS Kgl . HoftheatcrS in Stutt¬gart ; Zum ersten Male : Sir reihe 8 «>>e, Drama in 4 Aktenvon Brieux. deutsch von 51. St . Cöre .

Dienstag , 24. Juni . Vorst , außer Ab . 2. Gastspiel :Zum ersten Male : Wie die Llätter . . Schauspiel inAkten v. Giicosa , deutsch von Otto Eisenschitz.
Donnerstag 26 . Juni . Vorst , außer Ab . 3 . Gastspiel :

Zum ersten Male : Ser § <hl»f»«zrnluuitr»!r«r, Schwank in 3 A .von A . Brisson , iu deutscher Uebertragung von Jacobscn.
Zu diesen drei Vorstellungen haben die Abonnenten der

künstigen Spielzeit das Vorrecht auf ihre Plätze zum Abon -
nementSpreife . Die Frist für die Ausübung dieses Vorrechtesläusr noch bis mit 14 . Juni . Der allgemeine Vorvcrkanf
zuzüglich der Borverkaufsgebühr beginnt am 17 . Juni und
zwar zu kleinen Preisen.

Sonntag , 29 . Juni . Vorst , außer Ab . Viertes und
letztes Gastspiel . Kleine Preise. Zum ersten Riale : Nit
Macht der Mstrrri », Drama in d Akten von Leo Tolstoi .
Deutsch von A . Scholz .

Die Karten der Sonderabonnenten können vom 16 . Juni
an bis mit 21 . gebührenfrei in Empfang genommen werden .
Der allgemeine Vorverkauf beginnt am Rlontag, den
23 . Juni .

Das Verzeichnis der im Abonnement der 3 Abthrilungenür die kommende Spielzeit noch zu vergebenden Plätze liegtur Einsicht auf der Hostheaterkanzleiauf.

Das Jubikäumsbitd
5r. Kgl. Hoheit des Kroßherzogs Friedrich,

nach dem Lriginalgcmälde Prophctcrs , kann immer noch
abgegeben werden und wollen weitere Bestellungen wls
gefl . alsbald aufgegeben werden.

Expedition des „Bad . Beobachters", Karlsruhe,
Adlerstraße 42.

Karlsruhe 1. B . | )9 Zum Einjährigen - , Fähnrlch-
und Seekadetten -Examen , sowie für v III bis U I .bereitet individuell , in kleinen Abtheilungen das
Institut Fecht hier aus. Seit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 ihre Prüfungen .

• O Eintritt jederzeit . Prospekte frei. O •



Cafe K . Ranges
Neu und comfortabel eingerichtet

Ausschank von Münchener Spaten -Bräu — Pilsener ans der berühmten Ersten Actien - Brauerei Pilsenff . Kaffee , Tliee , Chocolade , kalte nnd warme Ketriinke und lAqueure aller Art
Reichhaltige Auswahl in stets frischen Kuchen , Conditoreien nnd Oefrorenes , in kalten Speisen , in offenen undFlaschenweinen , Südweinen , Mineralwasser und Limonaden

Billards neuester Constrnction
SO ln - und . ausl &ndLlselie Zeitungen und . Zeitsohrlften .

t

oöes - Anzeige.
Sonntag Abend entschlief

sanft im Herrn unser innigst -
geliebter Vater,

Herr
Josef Schätzte,

Sroßh . Lad. Forstmeister ,
Mitglied des Stistuugsrathesder

kathal. Pfarrgeme
'
mde Wolfach ,

Inhaber des LttterKrenzegI. Klaffe
des Adens vom Zähr

'
mger fföive»,

iin Alter von 59 Jahren .
Beerdigung Mittwoch Vor¬

mittag 10 Uhr in Wolfach.
Wolfach , 9 . Juni 1902.

Im Namen der Tieftrauernden : m
W. Schätzte, Leutnant . I

Die 35. Prämienziehung des 4prozentigen
Badischen Eisenbahn-Prämien -Anlehen

von 1867 betreffend .
Bet der heute bewirkten 35 . Prämienziehung des 4prozentigen Badischen

Eisenbahu -Prämien - Anlehens von 1867, woran die am 1 . April l . I . gezogenen68 Serien :
ly , 51, 6» , 90. 142 , 175, 195 , 348 , 391 , 412 , 498 , 478 , 4SI , 615,021, 630, 649 , 740 , 742 , 754 , 789 , 865, 929 , 931 , 937 , 947 , 1013,1024 , 1040 , 1Q64 , 1085 , 1087 , 1090 , 1096 , 1104 , 1114 , 1146, 1151,1166 , 1172 , 1245, 1252 , 1395 , 1398 , 1456 , 1458 , 1462 , 1620 , 1671,1707, 1711 , 1722 , 1733 , 1746 , 1819 , 1895 , 1909 , 2010 , 2015 , 2046,2140, 2170 , 2234 , 2247 , 2291 , 2807 , 2310 , 2371,

Theil genommen haben , sind nachstehende Schuldverschreibungen mit den bei-
gesetzten, durch den Tilgungsplan bestimmten Kapital - und Prämien -Be -
trügen gezogen worden :

Schuldverschr . Nr . 100 485 mit 120 000

Schuldverschr . Nr . 7097,

83 501
39 433
85 539
25 704
54 474

23397 , 23888 ,

Mk.
24 000 „
12 000 . „
4 800 „
2 400 „
2 400 „

25744 , 36951 , 37080,

Ludwig Sclnveispt,
Karlsruhe , Erlmrinzenstrasse4,

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Blüthner ,

Steinweg Nacht . ,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
nnd höher ;

ganz hervorragend gediegene
jflittelfabrltate

im Preise von 550 bis 680 M . ,
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet — fiir

450 his 520 M. empfiehlt in

grossartiger , unicrtroffener
Auswahl .

Hühneraugen und
Hornhaut

verschwinden durch Anwendung meines
patcntirten elektrischen Verfahrens .
E . lleck , Friseur. Hirschstratze 12.

Wchumg in iiciiimiljfu.
« oficuftrafte Nr . 58 ist der zweiteStock , bestehe,,d in 6 Zimmern , Küche ,Keller und Mansarde , auf i . Juli zuvenmethen , eventuell konnte noch e,ngrößerer Keller, zu Lagerriimnen geeignetabgegeben werden . Näheres beim Haus¬

meister im 1 . Stock.

I , ÖOÖUO, . ill « , <>Utfi, L, .»I l/cn; , 46411 ,47330 , 5Ö611 , 51177 , 53156, 53159 , 58273 , 53288 , 58598 , 62241 , 62559 , 62585 ,09 MO, 69889 . 72875 , 85333 , 86060 , 86604 , 95423 , 95430 , 112320 , 115497,113535 , 118540 mit je 600 Mark .
Me übrigen zu den oben bezeichneten 63 Serien gehörigen Schulver -

schreibungen werden lediglich mit dem Rennwerthe von je 300 Mark eingelöst .Die Zahlung vorgenannter Kapital - und Prämien -Beträge erfolgtvom 1 . August laufenden Jahres au bei der Unterzeichneten Kaffe , sowie beide» hierzu verpflichteten Großherzoglichen Staatskassen , ferner in Berlin beider Direktion der Diskontogesellschaft , in Frankfurt a . M . bei der Direktionder Diskontogesellschaft und der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank undin Mannheim bei W . H . Ladenburg & Söhne gegen Rückgabe der betreffendenSchuldverschreibungen und der dazu gehörigen , noch nicht verfallenen Zins¬scheine nebst Zinsscheinanweisnngen .
Die Verzinsung der berloosten Schuldverschreibungen hört mit dem

1 . August laufenden Jahres auf .
Wer die Zahlung vor dem Heimzahlungstermin zu empfaugenwünscht,kann solche bet den hierzu verpflichteten Grobherzogliche « Staatskaflen

sofort mit den laufenden Zinsen bis zum Zahlnugstage erhalten, so zwar,dah die den Rennwerth übersteigenden Prämien mit einem Abzug von3 °/? für
's Jahr vom EinlSsnugstag bis zum Verfalltag gerechnet diskontirtwerden.

Bei diesem Anlaß werden die Besitzer folgender Schuldverschreibungen ,loelche von den früheren Verloosungen noch ausstehen , aufgefordert , diebezüglichen Beträge zu erheben :
Ar . 529, 2848 , 2849 . 3338 , 3341 , 7557 , 7854 , 7859 , 7899, 9622 , 9623.0090 , 10214 , 10215 , * 10509, 10708, 10709 , 10710, 10715 , 10727, 10730, 10731 ,12530 , 19327 , 21790 , 25032 , 25470 , 25756 , 25757, 25763 , 25778 , 25798 , 26529 ,20530 , 26531, 20532 , 26533 , 28003 , *28086 , 28504 , 30391 , 30803 , 30811 ,30819 , 30834 , 31594 , 33098, 34404, 34495 , 35890, 36305, 37442 , 37504 , 37517 ,37549 , 38562 , 41243 , 46690 , 46697 , 51672 , 53912 , 57015 , 57030 , 57040 , 57041 ,59307, 50334, 68082 , 71054 , 71092 , 71093 , 71556 , 77038 , 77039 , 77862 , 77876 .77883 , 78398 , 79132 , 79313, 84864 , 85402 , 86044 , 80309 , 86838 , 87414 , 87443 ,89032 , 89175 , 89215 , 89711 , 92270, 92310 , 92318 , 93095 , 93390 , 93540 , 94890 ,95210 , 104678, 104587, 104589 , 107006 , 107020 , 107025 , 107026 , 109557 ,109558, 109550 , 109571 , 110800 , 110828 , 114344 , 115710 , 115722 , 115725,115749 .
Die mit * bezeichneten Schuldverschreibungen Serie 211 Nr . 10509und Serie 562 Nr . 28088 sind dem Besitzer abhanden gekommen .Karlsruhe , den 2 . Juni 1992.

Hroßh. Arabische Hisenöahn-Schuldentitgungs-Kasse .
_ Göller ._Ein jpro*. Export . En detail .

W. Eims Nachfolger, Karlsruhe
(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogs. Hoflieferant^

empfiehlt billigst
prihiarirte Palm », Vasrnbouquets,

blühende Pflanze«, DrkoratioilSjweige
von Früchten und Ktnmen,

Ürüiillüfiiuf, Srautbonqurte , Braut¬
schleier, Hut- und Sall -Garnitnre »,

Körbchen und Iardinierrn
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech , und Blätter -

Grabkrürizerr
in beiden Läden Adlerstrasse 7.

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 148 « .

Marianischev Mädchenschutz .
Herrenstraße 23 , 2. Stock, Telefon 1302 .

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverläffiges Personal ,sowie Stellensuchende jeder Branche gute Stellen im Bureau , Herrrnstraße 23,2 . Stock.
Zugleich empfehlen wir unser „ Heim " ebendaselbst alleinstehenden Fräuleinfür Kost und Wohnung zu mäßigem Preis . Der Borstand .

fmtttkoloitifn fiir arme unii kränklicheSchul¬
kinder der SM Karlsruhe .

Für die Ferien -Kolonien sind uns zugcweudet worden : von Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm , Ihrer König ! . Hoheit der Prinzessin
Maximilian und Seiner Grotzh . Hoheit dem Prinzen Maximilian von
Bade » 140 Mark , von Seiner Großh . Hoheit dem Prinzen Karl , von Höchst-
dcsien Gemahlin der Frau Gräfin b . Rhena und dem Herrn Grafen Friedrichv . Rhena 170 Mark , wofür wir auch an dieser Stelle unser » ehrerbietigsten
Dank aussprcchen .

An weiteren Gaben haben wir erhalten : durch Dr . Doll : von Konsul
Leichtlin 20 Mk., Rudolf Leichtlin 10 Mk. , Emma Buhl Witwe 10 Mk ., Dir .
Rheinbold 10 Mk .; dur Geh . Reg .-Rat Föhrenbach : von ihm selbst20 Akk . A . L . 5 Mk. ; durch Stadtarzt Dr . Hoffmann : von Amalie Seelig -mann 10 Mk. . Str . 5 Mk .. Jda 10 Mk., F . S . 3 Mk . ; durch StadtschulrathSpecht : von Kaplan Kromer 2 Mk ., Ungenannt als Sühne 10 Mk. , FrauReiß geb. Frei in Seutter v . Lötzen 20 Mn , Ungen . 150 Mk., Obcrsrhofmstr .Frhr . v . Edelsheim 20 Mk., Ullmann , Pfarrer a . D ., 6 Mk . , Hofr . Leutz Ein¬
trittsgeld b. d . Aufführung von Thoma 's Festspiel im Seminar I 40 Mk.,Kontor des Karlsr . Tagblattes Nachlaß f. Inserate im Jahre 1901 68 Mk.76 Pfg . ; durch Frau Fabrikant Stapfer : von Ungen . 200 Mk.,Frau Geh . Hofr . Wiener ' 6 Mk., A. v. F . 10 Mk. ; durch Dr . Troß : von ihmselbst 20 Mk ., Fabr . Rieger 10 Mk .. Fabr . Schmitt 10 Mk ., N .N . 10 Mk.,Samstags -Stammtisch 7 Mk. 60 Pfg ., Frau Reble 5 Mk ., Betr .-Dir . Setz10 Mk ., Rechn .-Rat Mauritius 3 Mk . Zusammen 1019 Mk . 26 Pfg ., hierzulaut früherer Veröffentlichung 100 Mark , somit im Ganzen 1119 Mk . 26 Pfg .Wir danken herzlich und bitten um weitere freundliche Gaben .

Karlsruhe , den 4. Juni 1902.
Das Komitee .

Pr . Bähr , Medizinalrat , Kaiserstraße 223 , Bielefeld , Verlagsbuch -

Pia n igio.
gutes Fabrikat , mit sehr schönem Ton »
für 38 « Mark abzugeben : Lach ner »
strafte II , 1. Stock links .

Eilt Nächster Tage
Ziehnng .,» Geldlotterie!

ST für bad . Invaliden
EZielnig sicher13 . nnd 14 , Juni 1902.
2288 Geiagew . v. M . 42000

Haupttreffer 20000 ML Mar
Loose ä 1 Mk . 1 Porto und Liste |
II „ i 10 „ f 25 Pf . extra .
empfiehlt J , Stürmer, Generalagent,

SllWdm LE. Ml alle VerMsstBlles.
Hier bei C . Gütz, Bankgeschäft ,A . van Perlstein , E . Wegmann, Chr .Wieder, L. Michel, A. Sauer , FranzPecher .

Kinder -
zwI -b-Nmehl, Marke 8apln ,reiner leichtverdauliche» Fabrikat. Post-Muster nebst Gebranchranweifung gegenEinsendung von 20 P !g. in Marke» .91» «» Trrtange Prelüllülr .Wieder»erkäuser erhalten Rabatt .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villingen.

(Schwarzwald.)

Händler und Konsul , Jahnstraße 22, Pr . Brian , Medizinalrat , Amalienstraße 79, i ^Dr . Doll , prakt . Arzt , II . Vorsitzender, Rittcrstraße 26, Geier , Hauptlchrer, » f .af*en®e
II . Schriftführer,Bahnhofsiraße44,Föhren bach , Geh . Rcg .- Nat , Karl -Friedrich - cM rA ' • Häusliche , liebens -
straße 15, Hühner , Oberlehrer , Dnrlacher Allee 16, Händel , Stadtrat n

5D;abcbeti nut gi: tcr Bergan ge u -
Stefanienstraße 37 , Dr . Hoffmann , Stadtarzt , Kriegstraße 11 , Frau Stadtrat , wünschen
Hopfner , Kaiserstraße 14, H u b e r , Armenrat , I . Schriftführer , Kaiserstraße 185 I diesem aumchligen Gesuch Vertrauen
Knorzer , Geistl . Rat , Erbprinzenstraße 14, Kretzmann , Major a . D ., Bis -

f
marckstraße23 , Frau Oberbürgermeister Lauter , Westendstraße 59, Dr . Müller ,Medizinalrat , Kaiserstraße 88, Peter , Bankdircktor , Schatzmeister, Kreuzstraße 1,Rapp , Statpfarrer , Erbprinzenstraße 5, Dr . Resch , Stadtarzt , Kriegstraße 29,Schneider , Geh . Kommerzienrat , Erbprinzenstraße 31, Schnetzler , Ober¬
bürgermeister , Karl -Friedrichstraße 10, Specht , Sadtschulrat , I . Vorsitzender,Kreuzstraße 15, Frau Fabr . Stapfer , Fichtestraße 7, Steinmetz , Oberlehrer ,Wtlhelmstraße 52, Ströbe , Hofapotheker , Jnventaraufseher Kaiserstraße 215,Dr . T r o ß, prakt . Arzt, NowackSanlage 13, Frau Geh . Rat Ullmann , Stefanicn -
straße 18, Williard , Baurar , Sofienstraße 35, Ziegler , Mcdizinalrat ,Westendstraße 74.

schenken , wollen nähere Angaben mit
Bild und Namen an die Expedition diesesBlattes senden unter Nr . 150. StrengeDiskretion zugesichertn . verlangt Etwas
Vermögen erwünscht, aber nichtBedingung

ffl DosenPfeiffer & Diller’s

empfiehlt Emil Lorenz , Lessingstrasse ,Th . Benetz , Klanprechtstrasse.

Pflegekind gesucht.
Eine gute Familie wünscht ein Kind,Mädchen , gegen geringe Vergütung in

liebevolle und gute Pflege zu nehmen.
Offerten an den „ Badischen Beobachter "
unter Nr. 128 erbeten .

Wegen Wegzug
von hier ist TI i 17011 (dreitheilig ),ein noch neuer mit modernem
Taschcnbezug für 85 Mark zu verkaufen
Werverstrafte 85 .

Jeden Mittwoch
Schlachttag.

Katholischer Männerverein
Constantia.

Heute, Mittwoch , Vereins -
abend. Der Vorstand .

Die „ « resse Modenwelt “ mit bunter Fächervignettc bietet invorzüglichen Genrebildern eine in der That erstaunliche Anzahl der reizvollstenDamen - und Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jederNummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles leicht Ir,w - ixund billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach ein - : BräUBrßl W Oll , Wklvklplüfl .gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte j - - ^
für Erwachsene , 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustrirtebelletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ grosseModcnweit “ mit bunter Fächcrvignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬kannte Unrversalblatt „ Mode und Hans “ , das das Menschenmöglichste anreizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirthschaft bringt .Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speciell machen wirauf de » jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach eingesandtcm Körpermaß — keinesogenannten Normalschnitte — gegen Vergiitung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .pro Schnitt . „ Mode nnd Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts proQuartal blos Mk . L — ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn "

und Moden -Colorits Ml . 1.25.
Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬garderebe “. Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst derunerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidungihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sieaus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich

'
selbst anfertigen können. „ Kindergarderobe “ , mit den Beilagen „ Fürdie Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement « O Pfg . pro Quartal .Die „ Illustrirte Wäsclie -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .wo Quartal und bringt reizende Vorlagen sämmtlicher Wäschesachen, auch vonHerren- und Kinderwäsche.

Sämmtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen. Gratis - Probenummern durchelftere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . 35 .

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale-
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concertc , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Zandwirthschast , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .


	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]
	[Seite 1902]

